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6. Jahrgang Nr. 58

Redaktion in Halle, Gr. Brauhausſtraße 17, Telephon Nr. 6802,
Eisleben 302 Sprechſtunden der Redaknon in Halle Wochentags von

1 t2 Uhr, Sonntags keine Sprechſtunde. prechſtunden unſerer
bener Vertretung wochentags von 4 6 Uhr nachmittags. Die

Volksſtimme“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage,
enthält die illuſtrierte Sonntags-Beilage „Volk und Zeit“ ſowie

wöchentſich abwechtelnd „DHie Frauenwelt“ und „Für die arbeitende
Jugend“. Unverlangt ingeſandten Manuſkripten iſt Rückporto beigen Die „Volkeſtimme* verfügt über einen beſtens ausgebauter

erichterſtattungsdienſt in allen Orten ihres großen Berbreitungsbezirks.
Meldungen von Bedeutung werden zu jeder Tageszeit auf telephoniſchem
wie auch auf ſchriſtlichem Wege von der Redaktion entgegengenommen.

Re neue Beſoldungsordnung.
Ne Abſichten der Regierung.

Die Grundgehälter ſollen erheblich erhöht werden. Die Er
höhung in den unteren Gruppen ſoll bedeutend ſtärker werden als
in den mittleren und oberen Die deutſche Volkspartei will den

ſozialen Abſtand der einzelnen Gruppen vergrößern.
Jm Veamtenausſchuß des Reichstages teilte ein Regierungs

oertreter auf Drängen der Abgeordneten die Anſichten der Regie
der Beſoldungsfragen mit.inbezug auf die Neuregelun

egierung der Auffaſſung, daß
cuna ſeinen Ausführungen iſt die
d

Grundgehälter erheblich erhöht werden müſſen,

and daß das bei den unteren Gruppen in bedeutend ſtär-
kerem Maße zu geſchehen habe als bei den mittleren und
oberen Beamten. Die rieſig ſteigen de Teuerun g werde von
niemandem verkannt. Allerdings könnten phantaftiſche Forde
rungen von 8--10 000 Mark wie ſie vereinzelt für die unteren
Gruppen verlangt wurde, nicht in Frage kommen. r
lich werde man von derjenigen Gruppe, die die meiſten
8eamten umfaſſe (Gruppe III), ausgehen, und durch einen
Zuſchlag ein Gehalt errechnen, das für dieſe Gruppe angemeſſen
ſci. Hiervon ausgehend, e fich dann der Aufbau der
Beſoldungsſkala vollziehen.
Eine gleichmähige, prozentuale Steigerung des Gehaltes von
Gruppe zu Gruppe, wie es van der Deutſchen Volkspartei ge

wünſcht wird, ſei nicht möglich,

Seht wer dee erhälinis W äne un Aen
bei den einzelnen Gruppen als auch bei den Endgehältern un-
leich hohe Beträge zugebilligt werden müßten.Das ſei für die unteren Gruppen ein erträgliches Ver-

fahren. Die Wirtiſchaftsbeihilfen werden nach Anſicht der Regie
rung nicht beſeitigt werden können. Es gäbe kein anderes Mittel,

VPolks

Grundſätzen der Aufbau der Veſoldungsſ
bittet, bei Feſtſtellung der Exiſtenznorm der unt erſten Gruppe

sozialdemolratiſhe. Partei -Tageszeitung

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgarLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

als die tatſächlich vorhandenen rieſigen örtlichen Anter-
ſchiede in der Teuerung auch zwiſchen Orten der Orts-
klaſſe A auszugleichen. Es müſſe zugegeben werden, daß z. B.
zwiſchen Breslau und Eſſen, die beide der Ortsklaſſe A angehören,
ein großer örtlicher Unterſchied in der Teuerung beſtehe. Dieſer
Teuerung, die in Eſſen bedeutend größer ſei als in Breslau, müſſe
Rechnung getragen werden. Ferner iſt nach Mitteilungen des
Regierungsvertreters eine

Erhöhung der Kinderzulage in Ausſicht genommen;

auch die Einführung einer e wird erörtert.Ob die Regierung ſich hierzu entſchließen wird, ſteht vorläufig
noch nicht feſt.

Die Abgeordneten der verſchiedenen Parteien erklären ſich faſt
durchweg mit der Erhöhung der Grundgehälter einverſtanden,
widerſprechen jedoch der Einführung einer Frauen-Zulage.

Genoſſe Steinkopf fragt die nach welchen
ala erfolgen ſoll. Er

nicht die Reichsindexziffer un berückſichtigt zu
laſſen und warnt davor, etwa die als Beſoldung
für Grupre III als ausreichend anzuſehen. Weiter wünſcht er
darüber Auskunft, ob der Ortszuſchlag und das jetzige
Syſtem der Teuerungszuſchläge beſtehen bleiben ſoll,
oder ob auch hierin Aenderungen vorgeſehen ſind. Steinkopf er
ſucht die Regierung dringend, von der
Wiedereinführung der gleichen prozentualen Teuerungszuſchläge

abzuſehen
da das allgemeine Erbitterung wie früher ausköſen würde. Der
Auffaſſung des Demokraten Schuldt, daß ein ungelernter Arbeiter
nicht mehr verdienen dürfe als ein Beamter tritt Steintopf ent

egen, indem er feſtſtellt, daß das z. B. bei Bergarbeitern und
rbeitern, die in geſundheitsſchädlichen Betrieben beſchäftigt ſind

ein Ding der Unmöglichkeit iſt. Jeder einſichtsvolle Beamte ſieht
nuch ſeiner Anſicht ein, daß man Arbeitern der genannten Kathe-
gerie ein „Mehr“ bewillizen könne.

leberteuerungszuſchüſſe für das Eiſenbahnperſongl.

Jn 1200 Orten wird ein Zuſchuß von 2,50 Mk. bis herab zu

0,30 Mk. gezahlt. t
Der „Soz. Parlamentsdienſt“ teilt mit:
Die am 23. Januar begonnenen Verhandlungen über

die neue Feſtſetzung der Ueberteuerungszuſchläge, die von
der Regierung nach Beendigung des erſten Eiſenbahner-
ſtreikes zugeſagt wurden, ſind jetzt zum Abſchluß gekom-
men. Die Zahl der Orte, die nach dem in Geltung be
findlichen Lohntarifvertrag Ueberteue-
rungszuſchüſſe erhielten, hat ſich erheblich vermehrt.
Auch die Beträge von 10 Pfg. pro Stunde im ungünſtigſten,
und 40 Pfg. im günſtigſten Falle ſind beträchtlich erhöht
worden. Jnsgeſamt werden Ueberteuerungszuſchüſſe in
1204 Orten gezahlt. Sämmtliche Eiſenbahndirek-
tionsbezirke mit Ausnahme von Königs-Der Bezirk Königsberg hat
deshalb keine Berückſichtigung gefunden, weil die Löhne der
Privatinduſtrie hinter die Löhne der Eiſenbahner zurück
re ſind. Doch wird uns verſichert, daß die Löhne der

ndarbeiter die Löhne der Jnduſtrie überragen. Von den
rund 1200 Orten erhalten:

103 Orte 2,50 Mk. pro Stunde 48 Orte 2 Mk. pro
Stunde 1 Ort 1,80 Mk. pro Stunde 43 Orte 1,75 Mk.
pro Stunde 29 Orte 1,60 Mk. pro Stunde 32 Orte
1.50 Mk. pro Stunde 38 Orte 1,30 Mk. pro Stunde
79 Orte 1,25 Mk. pro Stunde 7 Orte 1,20 Mk. pro
Stunde 16 Orte 1,10 Mk. pro Stunde 141 Orte
1 Mk. pro Stunde 6 Orte --,90 Mk. pro Stunde
89 Orte 80 Mk. pro Stunde 51 Orte --,75 Mk. pro
Stunde 51 Orte --,75 Mk. pro Stunde 97 Orte

70 Mk. pro Stunde 144 Orte --,60 Mk. pro Stunde
71 Orte --,50 Mk. pro Stunde 111 Orte --,40 Mk.

pro Stunde 98 Orte --,30 Mk. pro Stunde,
Das Ergebnis iſt nach einer gründlichen Würdigung

und unter Berückſichtigung der Jnduſtrielöhne, vor allem
der Metallinduſtrie, zuſtandegekommen. Allerdings
dürften die durch die Ueberteuerungszuſchüſſe erhöhten
Stundenlohnſätze nicht mehr zeitgemäß ſein, denn ſie berück-
ſichtigen nur den ungefähren Stand von Mitte Januar
d. J Inzwiſchen hat eine neue Lohn- und Ge-
haktsbewegung des Perſonals der Reichs, Staatsund Kommungakbelrſebe ihren Anfang genommen. Dieſe

Vewegung erſtrebt anläßlich der weiteren Geldentwertungeine r emeine Erhöhung der Bezüge. Die
für die Kiſenbahnarbeiter feſtgeſetzten Ueberteuerungszu-

ſſe gelten bekanntlich auch als widerrufliche
Virtſchaftsbeihilſen für die Beamten. Von einer
Veſeitigung der Ueberteuerungszuſchüſſe wird auch trotz Er
höhung der allgemeinen Bezüge in abſehbarer Zeit nicht
die Rede ſein können, weil durch den Uebertezerungszu
ſchlag eine Annäherung an die Jnduſtrielöhne verſucht
ird. Der von der Deutſchen m m er t
ellte Antrag auf Beſeikigung der widerri el de un n Mehrheit ſinden

Der „vorbildliche“ Finanzwim ſter.

Die Weinlieferung an den Miniſter Hermes.
Aus dem großen Keſſel der Sauberkeiten des Herrn Hermes

fiſcht gerade zu rechter Zeit auch die „Freiheit“ wieder einen
Brocken. Der Reichsernährungsminiſter hat für Liebenswürdig-
keiten im Amte, die er dem Trierſchen Winzerverband er
wieſen hat, hunderte von Flaſchen edelſten Ka-
binettweins und Saarislingſekts zu 3 Mark die Flaſche
bezogen. Es handelt ſich um einen ganz augenſcheinlichen
Fall von bedenklicher Verquickung von Geſchäft und Amt, ſo
plump und ſo offen, wie ihn ſich eben nur der Dr. Hermes
leiſtet. Aber eigentlich iſt für ihn noch nicht ſo charakteriſtiſch,
daß er dieſem Winzerverband beſtimmte Belieferungs-
vorteile zuwandte und ſich dafür mit billigem Wein ſchmieren
ließ die Beſtellbriefe und Beſtätigungsſchreiben liegen vor
und noch viel charakteriſtiſcher iſt die dummdreiſte Art, in der
Herr Hermes ſich einen Alibibeweis verſchaffte, als die
Sache ruchbar wurde. Alsbald nämlich ſetzte er ſich hin und
fragte beim Trierſchen Winzerverband an, ob denn der Preis
von 3 Mk. auch an gemeſſen wäre. Natürlich beſtätigte der
Winzerverein, es handelte ſich um alte Weine, die beſonders
billig wären der Witz iſt köſtlich. Herr Dr. Hermes hat
das Glück, daß man ſeiner Dreiſtigkeit in allen früheren
Korruptionsfällen jede Ausrede geglaubt hat. Vielleicht ſchwin
delt er ſich auch jetzt wieder heraus.

Jmmerhin wird es ſich empfehlen, wenn Partei und Ge-
weriſchaften vor dieſem durch Herrn Erich Dombrowsky vom
Berliner Tageblatt „ſorgfältig gebürſteten und geſcheitelten“
Ehrenmann auf der Hut ſind. rr Dr. Hermes als vorläufiger
Verwalter des Finanzminiſteriums hat an die Gewertſchaften,
deren Mitarbeit in der Steuerfrage er natürlich ſehr hoch
einſchätzt, einen Fragebogen über die Erhebung der
Zwangsanle ihe geſchickt. Der Fragebogen iſt ſofort, ſtreng
vertraulich wie er war, in der Deutſchnationalen Preſſe ver-
öffentlicht worden, mit hämiſchen Gloſſen darüber, daß die
Gewerkſchaften auf dieſe Fragen wohl keine Antwort wiſſen
würden. Der „Sozialdemokratiſche Parlamentdienſt“ ſchreibt
zu der Weinangelegenheit: Nach unſeren bisherigen Infor-
mationen treffen die Angaben der „Freiheit“ zu. unſere
Verſuche, den Reichsernährungsminiſter perſönlich über die An
gelegenheit zu ſprechen, ſcheiterten daran, daß Hermes uns
an einen ſeiner Geheimräte verwies. Sonderbarerweiſe war
der Geheimrat trotz mehrfacher Anrufe nicht zu erreichen.
Wir erwarten, daß Herr Hermes bald eine Erklärung zu den
Beſchuldigungen abgibt. Bevor nicht auch Herr Hermes zu
Wort gekommen iſt, werden wir uns jeden Kommentars zu
der Angelegenheit enthalten.

Der Stand des Lollgrs.
Der Wert der deutſchen Reichsmark ſtellte ſich am Mittwoch

abend in Amerika auf 1,68 Friedenspfennige. Das entſpricht
einer Bewertung des Dollars mit 254, während in Berlin amh am S notiext wurde. r

lichkeit

Donnerstag, 9. März 1922

Verlag und Geſchäftsſtelle in Kalle a. S., Gr. Ulrichſtraße
e 5407. Telegrammadreſſe Volkoſtimme Halle

eckkonto 11092 Erfurt. Geſchäftsſtelle in Eisleben nhoſſtr. 22.
F. nrufNummer 302. Bezugspreis monatlich 10,50 Mk. und 1 50 M.

uſtellungsgebühr oder a öchentlich 3,.0 Mk. Durch die Poſt einſchließlich
der Zuſtelungegebühren 12. Mk. Für Abholer an den Ausgabe ſtellen
11. Mk monatlich. Einzelnummer 60 Pfg. Anzeigenpreiſe: im
8ageſpalienen An eigenteil koſtet das M llimeier 1,260 Mk. im 3geſwaltenen
Tertte l 6. Mt. einſch teßlich der Anzeigenſteuer. Auf abeſermin für
die nächſte Ausgabe bis 9 Uhr morgens. Bewiebsſtörungen techniſcher
oder anderer Art entbinden in allen Fällen von der rechizeitigen Auf
nahme von Arzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslteferung.

„Goldmarllöhne“

Kürzlich wurde ein neues Schlagwort in die Oeffent
n das geeignet iſt, bei der Arbeiterſchaft

mehr als irgend ein anderes Schlagwort Jlluſtonen zu
wecken und Verwrrung zu ſtiften: das Schlagwort von den
„Gol dmarklöhnen“. Die dieſes S lagwort brauchen,
ſtellen ſich vor. daß es möglich wäre, durch n

wenn dieſe nur groß genug wären die Kauftraft des
Lohnes der wieder zu erreichen und damit die
Lebenshaltung der Arbetterſchaft wieder auf die frühere
Höhe zu heben. Das Schlagwort hat ſomit den gleichen
Sinn wie der Schrei nach der „Wiedererkämpfung des
früheren Exiſtenzminimums“ für die Arberter'ſchaft.

Es iſt notwendig, daß ſich die Arbeiterſchaft alsbald
darüber klar wird, ob unter den heutigen Verhältniſſen die

orderung nach Goldmarklöhnen zu verwirklichen iſt. das
ißt, ob irgend eine Möglichkeit beſteht, durch die Erhö-

ung der Löhne und Gehälter für alle Arbeiter und Ange
ſtellten die Lebenshaltung der Arbeiterklaſſe wieder auf die
frühere Höhe zu heben. BVeſteht ſie, ſo iſt es ſebſtoerſtänd
lich. daß die Hewerkſchaften unverzüglich den Kampf um
die Einführung der „Goldmarklöhne“ aufnehmen müſſen.
Beſteht ſie nicht, ſo ſollte man von der Anwendung dieſes
Schlagwortes Abſtand nehmen, bevor es in der Arbeiter
ſchaft Verwirrung angerichtet und möglicherweiſe Aktionen
heraufbeſchworen hat, die alles andere, nur keine Verbeſſe
rung der Lebenshaltung der Arbeiter zur Folge hätten.

Der Glaube, daß durch eine allgemeine Ertösgung der
Lößne und Gehßälter und ſei es auch eine ſolche um 59,
190, 200 oder 1000 Proz. die frühere Lebenshaltung der
Arbeiter wieder zu erreichen fei, iſt unter den gegenwärtigen
Verhltniſſen ein ahn

53 fehren dazu alle ſachlichen Vorausſetzungen. Füdie Höhe der Lebenshaltung eines Volkes iſt ja nicht die
Menge Papierfetzen maßgebend, die dem Volk als Zah
lungsmittel dienen. Maßgebend iſt vielmehr die Menge
der für das ganze Volk zur Verfügung ſtehenden Lebens-
mittel und Gebrauchsgüter aller Art. Reichen dieſe Güter
zur Befriedigung der Bedürfniſſe des Volkes in dem frü-
heren Umfange nicht aus, ſo kann daran durch die Er
höhung der Löhne und Gehälter, das heißt durch die Ver
mehrung der papierenen Zahlungsmittel, nichts geändert
werden, ſondern nur durch de Vermehrung der
Güter ſelbſt. Die Vermehrung der Zahlungsmittel bei
gleichbleibender Gütermenge hätte lediglich eine Vergröße-
rung der Nachfrage und damit eine Erhöhung der Preiſe
aller Waren zur Folge, was gleichbedeutend wäre mit einer
weiteren Entertung unſeres Geldes. Würden heute alle
Löhne und Gehälter der deutſchen Arbeiter und Angeſtell-
ten, ſowie die Renten der Unterſtützungsempfänger gleich
mäßig um 100 Proz. erhöht, was durch die Jnanſpruch-
nahme der Notenpreſſe möglich wäre ſo würde damit
nicht etwa die Lebenshaltung der Arbeiterklaſſe um 100
Prozent verbeſſert, ſondern nur erreicht, daß die Preiſe der
Verbrauchsgüter infolge der vermehrten Nachfrage nach
Waren aller Art in ganz kurzer Zeit ebenfalls auf das
Doppelte ſteigen. Eine Verdoppelung der Löhne
hätte, da erfahrungsgemäß in der kapitaliſtiſchen Ge'ell-
ſchaft mindeſtens ebenſo ſtark wie die Löhne auch die Ge
ſchäftsunkoſten und die Gewinne der Kapitaliſten ſteigen
eine irrt der Produktionskoſten und damit eine
Stabiliſierung der einmal erreichten Preiſe,
wenn nicht weitere Preiserhöhungen zur Folge. An der
Lebenshaltung des Volkes ſelbſt hätte ſich damit nicht das
mindeſte geändert.

Die Wiedereroberung des Lebensſtandarts der Vor
kriegszeit wird der deutſchen Arbeiterſchaft erſt dann möglich
ſein, wenn dem deutſchen Volk zu ſeinem eigenen Verbrauch
wenigſtens wieder annähernd ſoviel Konſumgüter zur Ver-
fügung ſtehen wie vor dem Krieg. Das iſt heute und
wohl noch auf lange hinaus nicht der Fall. Erſtens des-
halb nicht, weil heute ein großer Teil der deutſchen Ar
beitskraft nicht auf die Erzeugung von Konſumgütern,
ſondern auf die Wiedererzeugung jener Produktions-
mittel gerichtet iſt, die während des Krieges zerſtört
oder ſo herabgewirtſchaftet wurden, daß ſie heute erſetzt
werden müſſen, wenn nicht die Grundlagen der Produktionzerſtört werden ſollen. Jweitens deshalb nicht, weil heute

etwa ein Drittel der Werte, die die deutſche Arbeiterklaſſe
erzeugt, ohne jede Gegenleiſtung als Reparationszahlung
ins Ausland geht. Dieſe Werte gehen der deutſchen Arbei-
terklaſſe und den deutſchen Kapitaliſten gemeinſam ver
loren. Drittens deshalb nicht, weil die deutſche Arbeiter
ſchaft infolge der großen Entbehrungen während des Krie
ges ſowie wegen der gewaltigen Vernichtung an Menſchen
leben und Geſundheit durch den Krieg noch nicht wieder ſo
leiſtungsfähig iſt wie vor dem Kriege.

Das ſind nur einige der hauptſächlichſten Gründe,
weshalb zurzeit die Wiedergewinnung des Lebensſtandarts
der Vorkriegszeit und damit die e equna eines Gold
marklohnes für die geſamte Arbeiterklaſſe un
möglich iſt Streiks, die um dieſes Ziel geführt würden,
könnten keinen Erfolg haben, und zwar umſoweniger, je
größer und volkswirtſchaftlich ſie wären. Denn
jeder Streik bedeutet ja keine Vermehrung, ſondern eine
Verminderung der Produktion eine Einſchränkung
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Warenangebots und elne Vermehrung der Nachfrage, was
vreichbedeutend iſt mit ſteigenden Preiſen und einer weite-
ren Entwertung unſeres Geldes.

Damit iſt nicht geſagt, daß heute überhaupt keine Ver-
beſſerung der Lebenshaltung der Arbeiter mehr ich ſei.
Eine einzelne Arbeitergruppe kann ützt ar hre ge
werkſchaftliche Macht oder auf ihre beſondere tigt
und Unentbehrlichkeit im Wir ftsleben unter Um-

änden auch heute noch Goldmarklöhne erringen. Aber
je kann es nur auf Koſten der ganzen Klaſſe.

s ſie von den für die Arbeiterklaſſe zur Verfügung
tehenden Wirtſchaſtsgütern über den allgemeinen Durch-chnitt hinaus mehr bekommt, geht dem Eorigen Teil der

orbeitenden Schichten verloren, es ſei denn, daß der Mehr-
lohn von den betreffenden Unternehmern nicht auf die Ver
braucher abgewälzt, ſondern vom Kapitalprofit getragen
wird, was bei der ſtarken Kartellierung und Syndizierung
der Unternehmer und bei dem Mißverhältnis zwiſchen An
gebot und Nachfrage auf dem Warenmarkt heute kaum noch
vorkommt.

Für die Geſamtarbeiterſchaft iſt eine Verbeſſerung der
Lebenshaltung heute nur möglich durch Steigerung der Er
zeugung unter gleichzeitiger Ausſchaltung des

arbeitsloſen Einkommens der kapitaliſtiſchen Klaſſe.
Auf dieſe beiden Ziele muß die Politik der arbeitenden
Klaſſe in Zukunft gerichtet ſein.

Deutſchlunds Wiedecgutmachungsleiſtungen.

Bisher 6 Milliarden angerechnet.
Die Reparationskommiſſion veröffentlicht eine

amtliche Mitteilung, durch die ſie die bis zum 31. Dezember 1921

don Deutſchland erfolgten Leiſtungen bewertet.
Die Liſte lautet wie folgt:

J. Zahlung in Gold und ausländiſchen Deviſen
a) direkt ron Deutſchland bis 31. Dezember 1921 geleiſtete

Zahblungen: 1041 419 000 Goldmark.
b) Einnahme aus anderen Quellen, die für Rechnung Deutſch

lands crſolgt: 1. Zahlung Dänemarks für die Abtretung einesTeiles von Schleswig-Holſteln 65 000 000 Goldmark. 2. Vertani

der jerjtörten Kricgs materialien 40 960 000 Goldmark. 3. Ver
ſchiedenes 657 600 Gold mark.

c) Einnahmen aus der Durchführung der Abgabe von einge
fübhrten deutſchen Waren in England (Kecoovery Act) 36 136 000
Goldmark.

Jnsgeſamt 1 184 171 000 Goldmark.
l. Sachlieferungen (ſchäzungsweiſe)
a) an alliierte und aſſoziierte Mächte 2 760 250 000 Goldmark,
b) Verkauf an Luremburg, an die Textilallianz der Ver

einigten Staaten uſw. 39 092 000 Goldmark,
insgejant 2 799 342 000 Goldmark.
Unter l und II ſind alſo insgeſamt eingegangen 3 983 514 000

Foldmark.
111. (Schätzungsweiſe.) Jn den abgetretenen Gebieten

äber nommene Staats vermögen nach den gegen-
wärtigen Schätzungen vnter Ausſchluß der ſchleswig-holſteiniſchen
Gürer, die unter b 1. bereits verrechnet ſind, 2 504 342 0090
Gold mark.

Jnsgeſamt 6 847 856 000 Goldmark.
Jn dieſer Aufſtellung ſind nicht enthalten die von Deutſch-

land reſtiturerten Gegenſtände, für die es keinen Anſpruch auf
Euiſchrift beſigyt. Ferner die von Deutſchland direkt an die Be-
ſehungsarmee geleiſteten Zahlungen in Pap.ermark, Sach-
lieferungen und Dienſten ſchließlich die von Deutſchland für
die verſchiedenen Kommiſſtonen gezahlten Veträge, die ihm nach
dem Wortlaut des Friedensvertrages zur Laſt fallen.Der Geſamtetrag in Höhe von etwa 64 Milllarden
Goldmark kann für folgende Poſten Verwendung finden 1. Rück
zahlung der Vorſchüſſe zur Erleichterung der Kohlenliefe-
rung auf Grund des Abkommens von Spa in Höhe von etwo
390 Millionen Goldmark. 2. Beſehungskoſten bis zum
1. Mai 1921, ſoweit ſie durch Zahlung in Papiermark und in den
oben erwähnten Leiſtungen nicht gedeckt ſind. 3. Repara-
tionen

Die Mitteilung bemerkt ferner, daß die vorläufige Ab-
ſchätung der Zahlungen und Leiſtungen bis zum 1. April 1921
die ſeinerzeit eine Ceſamtziffer von etwa 74 Milliarden ergab,
die obenſtehende Abſchätzung bis Ende des Jahres 1921 demnach
un ungefähr eine Milliarde übertrifft. Dieſer Widerſpruch er-
klärte ſich dadurch. daß die vorläufige Abſchätzung der
Leiſtungen bis 1. Mai 1921 folgende Poſten umfaßt habe, die in
der anderen Abſchätzung nicht enthalten ſeien: Zahlungen Deutſch

2 Mill'arden und nicht, wie der amtli

ſind ſondern daß ſie ſich um 1 Milliarde erhöht haben.
Sprel kann die Reparationskommiſſion e ihre Rechenfü

wurden

Nntje Mölller.
am her der wer

(63. Fortſetzung.

„Ja, wohin aber, ich habe die Richtung verloren; der Nebel
verdecit alles.“

„Ja, was machen wir denn
„Jch weiß es nicht; wir ſind jedenfalls von einer menſch-

lichen Wohnung weit entfernt.“
„Dann werden wir wohl die Nacht im Walde zubringen

müſſen.“
„Ja, fürchteſt du dich auch nicht
„Vorhin ja, aber nun nicht mehr. Zu zweiten habe ich

keine Angſt. Jch kann auch nicht mehr weitergehen; ich bin
zu müde.“

„Dann ſetzen wir uns hier ein bißchen.“
„Ja, es iſt nur etwas hart.“

e mag es für ein Kraut ſein? Gras iſt es ſicher
nicht.“

„Es wird Heidekraut ſein, es riecht ſo ſtark nach Sonne.“
So ſprachen ſie zueinander du zu du nicht wie die

Herrin zum Knecht und auch nicht wie der Knecht zur Herrin,
ſondern wie zwei gute, alte Freunde, zwiſchen denen jede
trennende Schranke geſallen t.

„Jch möchte einſchlafen; ich bin ſo müde.“
„S )ylafe nur, ich wache.“
Sie zog ihr Tuch höher, damit der Kopf weicher lag.

Sie ſchloß die Augen. Ueber dem Walde ging der Mond
auf; er ſchien blaß und matt wie durch einen Schleier.

„Schläfſt du ſchon?“ flüſterte er.
Ja,“ antwortete ſie ſchlaftrunſen.

Balv darauf ſchien ſie wir lich zu ſchlafen. Er zog ſeine
Jacke aus und legte ſie behutſam auf ſie, damit ſie ſich nicht
erlältete.

Sie ſchlief ſanft und ruhig wie ein Kind, das ſich von
Mutteraugen bewacht weiß. Jhn durchſchauerte es feuchtkalt.
Er dachte an manches Vergangene und Zukünftige. Dann
überlam auch ihn eine friedliche Ruhe. Er richtete ſich auf;
nein, er wollte nicht ſchlafen. Aber ſchließlich übermannte
ihn der Schlaf doch. Der Kopf neigte ſich ſeitwärts, jetzt hatteer einen Stützpunlt geſunden. Er W nicht mehr die Kraft,

ſich aufzurichten. Willenlos gab er ſich dem Schlafe hin.

T

lands für ſeine Verſorgung mit Lebensmitteln und Rohſtoffen,
irekte Leiſtungen Deutſchlands an die Beſetzungsarmeen durche nie iermark, Warenlieferungen und Dienſtleiſtungen,

ſchließlich die n der verſchiedenen Kommiſſionen, die zu Laſten
Deutſchlands ge Dagegen umfaſſe die bisEnde des Jahres 10921 folgende Poſten. die in der vor-
äuſigen Abſchätzung der Leiſtungen bis zum 1. Mai nicht ent-
halten waren: Staatseigentum in den abgetretenen Gebieten,
ſoweit deſſen Wert nicht durch Barzahlung eingelöſt wurde, und
die Jablungen und Lieferungen in natura zwiſchen dem 1. Mai
und dem 31. Dezember 1921 in Höhe von ungefähr 1 400 000 000
Goldmark.

Jn dem amtlichen Vericht der Reparationskommiſſion ſind
die in das Konto II und III eingeſetzten Z.ffern als ſchätz ung s-
weiſe angegeben. Auch dieſe Verrechnung iſt alſo nicht als
endgültig anzuſehen lche Verrechnung ſoll nun gelten.
die, welche die bis zum 1. Mai 1921 erſtatteten Reparations-
leiftungen auf 7 Milliarden einſchätzt, oder die bis S
31. Dezember 1921 durchgeführte Aufrechnung von 66 Mil-
liarden? Jn dieſer letzten Rechnung ſtecken 1,4 Milliarden
Wiedergutmachungsleiſtungen, die in der W nicht enthalten
ſind Fügt man dieſe Summe in die erſte Rechnung ein, ſo hätten
wir bis r 31. Dezember roh gewertet 9 Milliarden Gold-
mark iedergutmachung geleiſtet. Damit ergibt ſich
zwiſchen beiden Berechnungen eine Differenz von rund

Bericht beſagt, von
etwa 1 Milliarde.

Wollte man paradox ſein dann könnte man ſagen, daß die
Schulden Deutſchlands an die Entente durch die Leiſtungen in der
Zeit vom 1. Mai bis Z1. Dezember 1921 nicht geringer Segen

et

beliebig fortſetzen, ſo daß wir tatſächl ch die Arbeit eines Dangos
Jn jedem Knopfladen beſteht heute ſo etwas wie eineleiſten.

Es wäre ein vielleicht nicht ganz un-geordnete Buchführung.
berechtigter Wunſch des Schuldners, endlich einmal eine glatte
Rechnung in der Hand zu haben, die Rechtskraft hat und von
der nicht plötzlich nach Jahr und Tag Milliarden als nicht erſtattet
abbröckeln.

Die Tagung des Partelausſchuſſes.

Der Parteitag nach Augsburg einberufen. Maifeier durch
Arbeitsruhe.

Der Parteiausſchuß trat am Mittwoch im Reichstag zu-
ſammen. Zur Erörterung ſtanden in der Hauptſache Orga-
niſationsfragen. Beſchloſſen wurde, den diesjährigen Partei-
tag für die zweite Septemberhälfte nach Augsburg ein-
zuberufen. Die in Oberſchleſien getroffenen Maßnahmen

vom Parteiausſchuß gut geheißen. Für den Sag
der Uebergabe Oberſchleſiens haben de Nichtsparteien Trauer-
kundgebungen geplant. Unſere Genoſſen lehnen die Teil-
nahme ab, weil ſie angeſichts der noch beſtehenden Orgeſch-
Organiſationen nationagliſtiſche Ausſchreitungen befürchten.
Die Maifeier ſoll durch Arbeitsruhe begangen werden. Der
Verkehr ſoll in der an Sonntagen üblichen Form aufrecht-
erhalten werden. Ueber gemeinſame Feiern mit den Un-
abhängigen bleibt die Entſcheidung den einzelnen Organlſa-
tionen vorbehalten. Ein Zuſammengehen mit den Kom-
muniſten kommt jedoch nicht in Frage.

Lim Donnerstag wird der Partei- Ausſchuß gemeinſam mit
den Redakteuren der Parteipreſſe die politiſchen Tagesfragen
beſprechen.

Die neue lommun ſtiſche Altion.

Die Einladung karte an die U. S. P. D.
Die Rote Fahne veröffentlicht heute das Schreiben der

K. P. D. an die U. S. P. D., in dem dleſe zu gemein
ſomem Vorgehen gegen das Steuerkompromiß auf-
gefordert wird. Das Zentral?omitee der U. S. P. D. wird
in dem Schreiben geberen, mit den Kommuniſten ge-
meinſam zu beraten, auf welche Weiſe die Einheits-
front aller Arbeitenden gegen die Steuergeſetze Tat werden
könne. Neben parlamentariſchem Vorgehen ſollen Maſſen-
verſammlungen und Maſfendemonſtrationen als erſter Schritt
in dem außervarlamentariſchen Kampfe in Betracht kommen.
Wie die Rote Fahne weiter mitteilt, wird in einer vorläufigen
Antwort der U. S. P. D. erklärt, daß das Zentralkomitee
der Partei ſich mit dem Vorſchlag des Briefes heute in
einer Sitzung befaſſen werde.

Früh, als der Tag graute, wachte Wiebke auf von einem

erſtreut und ſchüttelte die Baumuipfel. Wieble
hörte das Rauſchen, ohne doch den Hauch des Windes zu
ſpüren, und ihr war es, als ob es ferne von ihr, jenſ.ils des
Waldes, ein er brande.

Sie wollte ſich erheben, aber eine kühle Feuchtigkeit lag
wie Blei auf ihren Cliedern.

So blieb ſie liegen und horchte mit halb geſchloſſenen
Augen zwiſchen Wachen und Träumen. Einzelne frühwache
Vögzel fingen an zu zo itſchern. Ci.e Amſel ſang ſo ſchön, daß
ſie glaubte, es wäre eine Rachigall.

Wit Anſtrengung hob ſie die ſchweren Augenlider. Jhr
erſter Blid fiel auf die Wipfel, deren Zweige ſich hoben und
ſenlkten. Sie hob den Kopf ein wenig. Eine Baumlänge von
ihr entfernt lag Andrees, den Kopf auf den hochgeſtemmten
Arm geſtützt, den Blick ſorgend auf ſie geheftet. Er ſah, trotz
dem er in Hemdsärmeln war, hübſch und ritterlich aus.

Wieblke blickte ſich um. Jhr Blick glitt von den ſilber-
grauen Fichten auf das blühende Heidelraut zu g W
Sie ſprang auf und ſchüttelte die Schwere und Feuchtigkeit
von ſich ab.

„Andrees“, rief ſie, „wir haben auf Blumen geſchlafen, auf
lauter blühenden, roten Heideblumen. Wie ſchön es hier iſt!
Ach, wie ſchönt“

Sie bliate um ſich. Wohin ſie blickte, blühte es. Sie ſah
vor ſich blühende t zu ihren Füßen ein blühendes Tal; es
war alles rot von Millionen lied ichen ſtummen Glöcklein.

Wie ſchön es hier war. Und der Himmel war blau.
Sonnengeld flimmerte durchs Gebüſch und ſpiegelte ſich im
perlenden Tau.

Wie hübſch Andrees ausfah! Gar nicht wie ein Knecht, viel
eher wie ein verwunſchener Prinz. Er ſah Paul Jenſen älnl'ch.
Was hinderte ſje, ihre Arme um ihn zu ſchlingen, ihn zu
küſſen und die gaſize Welt zu vergeſſen?
tn Worte eines alten Volistiedes gingen ihr durch den
Sinn:

a Ein friſcher Porgenwind hatte ſich aufgemacht; er
hatte die Nebel z

„Jch wollte vergeſſen die ganze Welt
Jm blühenden Heidelraut.
Doch die Glödlein blühten viel zu rot
Und läuteten viel zu laut.“

Es war gut, daß ihr dieſer Vers einfiel, ſie hätte ſonſt ver
geſſen, daß es eine Welt gab, eine boshaſte, gierige Welt.

Andrees war aufgeſtanden, halte die r aufgenommen
und mit den Händen abgeklopft. Es entging ihm nicht, wie

Wahlrecht zu den Schuldeputationen.

Preußiſcher Landtag.

Die Kultusdebatte, die den Preuß. Landtag ſchon vor
ſeiner Vertagung beſchäftigte, wurde am Mittwoch vor ſehr
ſchwach beſegtem Hauſe fortgeführt. Zur Beratung ſtand
das Kapitel Volksſchulweſen, für das auf der rechten Seite
des Hohen Hauſes in der Prinz-Albrecht- Straße wenig Ver-
ſtändnis vorhanden, iſt. Die Debatte eröffnete

Abg. Gaertig (Soz.). Die Volkshochſchule iſt auch heute
noch das Stiefkind des Kultusminiſteriums. Nur 52 Mill.
Mark werden für ſie verwandt. Trotz der traurigen Finanz-
lage wäre es möglich, genügend Mittel flüſſig zu machen,
wenn man ſich zu einer gerechten Steuerpolitik
entſchließen könnte. Die Mittelſchulen wollen wir nicht zer-
ſchlagen, bevor nicht Beſſeres an ihre Stelle geſeht iſt.
Wir wenden uns aber gegen Neugründungen und fordecrn,
daß ſie den Kreisſchulräten unterſtellt werden. Die aka-
demiſche Lehrerbildung fordern wir im Jntereſſe der Er-
ziehung. Der Einwand, daß ſie zuviel Geld koſtet, trifft
nicht zu. Die Kreisſchulratsſtellen ſollten ausſchließ-
lich den Volksſchullehrern vorbehalten bleiben. Die
deutſchnationalen Vorwürfe gegen ſozialdemokratiſche Kreis-
ſchulräte ſind unberechtigt. Jn der Frage der Lehrer-
r äte ſollte ſich der Miniſter nicht hinter das Reich ver-
ſtecken, ſondern ſelbſt die Jnitiative ergreifen. Wir wollen
den Ausbau der Elternbeiräte und wünſchen, daß ſich der
Unterrichtsausſchuß des Landtages demnächſt mit dieſer An-
gelegenheit beſchäftigt. Für die Lehrer fordern wir das

Bisher be-
kamen die Lehrer auf Anordnung des ehemaligen Miniſters
Haeniſch ihren Gehalt und mußten davon lediglich die Stell-
vertretung bezahlen, wenn ſie ſtudierten. Die Landesſchulkaſſe
hat mit dieſer Vergünſtigung aufgeräumt. Wir wünſchen
aber, daß ſie beibehalten wird für die Lehrer, die ſich
ſchon im Studium befinden. Die Not der Junglehrer er-
heiſcht gebieteriſch Mittel zur Abhilfe. Jn fünf Jahren
werden wir vielleicht 36 000 junge Lehrer haben bei etwa
60 bis 80 Tauſend Lehrerſtellen überhaupt. Um der Not
zu ſteuern, puß zunächſt das Einziehen von Lehrerſtellen
verboten werden, freiwerdende Lehrerſtellen müſſen ſofort
beſetzt werden und Neugründangen müſſen da erfolgen, wo
mehr als 60 Schüler in einer Klaſſe ſihen. Das ſind
natürlich nur vorläufige Mittel. Die Lehrerbildungs anſtalten
werden ſich darüber hinaus ſchon jetzt auf die Alligemein-
bildung umſtellen müſſen Beifall b. d. Soz.).

Abg. Gottwald (Ztr.) wünſcht bei der vieform der Lehrer-
ausbildung beſondere Berückſichtigung der Landſchule.

Abg. Luckſſowitz (Dn.): Wir ſt hen auf dem Voden
der Bekenntnieſchule und werden Mittel und Wege finden,
unſeren Willen durchzuſetzen,

Abg. Frau v. Kuleßa (D. Vp): Bei der Einrichtung der
Schulen dürfen nicht politiſche, ſondern müſſen pädagogiſche
Geſichtspunkte gelten. Dem Bildungsziel des Abg. Hoeniſch,
wirtſchaftlich denkende Menſchen zu erziehen, ſeten wir als
Ziel die Erziehung chriſtlich-denkender Menſchen entgegen.

Kultusminiſter Voelitz: Zu den wichtigſten Fragen dieſes
Etats habe ich bereits Steliung genommen. Zur Frage der
Junglehrer iſt zu ſagen: Nach einer Statiſtik vom 29. Okt.
1921 kommen auf insgeſamt 117000 Stellen rund 28900
Bewerber. Davon ſind 54 Prozent ohne Beſchäftigung. Es
iſt gar keine Frage, daß die Haupturſache für dieſe Not der
verlorene Krieg iſt. Seit 1920 erfolgen keine Aufnahmen
mehr in die Präparandenanſtalten. Sobald ſäintliches Mate
rial vorliegt, wird man darangehen muſſen, zunächſt die
älteſten Jahrgänge anzuſtellen, und mit Vertrerungen zu
beſchäftigen verſuchen. Die Lehrerräte haben ſich in der
Regel ſehr gut bewährt. Das Reich hat einen Geſetzentwurf
aufgeſtellt, der ſich ganz allgemein mit den Rechten der Be-
amtenpertretungen befaßt. Dieſes Reichsgeſetz muß abge-
wartet werden, ehe in Preußen grundlegende Aenderungen
aus dem Rechtszuſtand für die Lehrerräte vorgenommen
den. Die Zahl der Kinder, die auf Wunſch ihrer Eltern
am Religionsunterricht nicht teilnehmen, hat von 53 85)0 a
117 794 zugenommen. Das ſind 2,2 PLrozent aller Sthul-
kinder in Polks- und Mittelſchulen. Dagegen iſt die Geami-
zahl der Lehrer, die ſich weigerten, Religionsunterricht zu
erteilen, von 663 auf 625 zurückgegangen.

ſie ſich ihm mit zärtlicher Miene zu und wieder abwandte.
Er ließ ihr Zeit, ſich zu beſinnen, und ſchob ihre Verlegenheit
auf das Eigentümliche der Siluation.

Jetzt ſtredte ihm Wiebke mit holden Lächeln die Hand ent-
gegen. „Guten Morgen, Andrees; wir wollen von jetzt ab
gute Freunde ſein, nicht?“

„Ja, Wiebke, meine Hand haſt du, und wenn du wieder
bei Abendzeit in den Wald gehſt, nimmſt du mich mit, nicht
wahr

„Das will ich. Nun wollen wir aber ſehen, wie wir nach
Hauſe kommen. Haſt du eine Ahnung, wohin wir gehen
müſſen

„va, dort iſt die Sonne aufgegangen, dort in der Richtung
muß Heiſterneſt liegen.“

Sie ſchritten durch den Wald. Ueber Blumen gingen ſie,
und Wiebte büdte ſich während des Gehens und pflückte einen
großen Strauß. Andrees half ihr mit ſeinein Taſchenmeſſer,
die kräftigen, widerſtrebenden Stiele durchzuſchneiden. Wohl
eine Stunde gingen ſie, bis ſie an das Ende des Waldes
kamen und die aufgehende Sonne und den friſchen Morgen
wind begrüßten.

Da lag vor ihnen im Grunde, nur eine halbe Stunde, ent-
fernt, Heiſterneſt mit ſeinem moosbewachſenen Schilfdach und
dem Storchneſt auf dem Giebel.

Heiſterneſt ſchlief noch, als ſie kamen. Der Storch ſtand ein
beinig mit geſchloſſenen Augen auf ſeinem Neſte. Die Haustür
war nur angelehnt. Jn der Ecke der Diele räkelte ſich die
graue Katze. Das Feuer in der Küche ſchlief noch, wie es am
Abend vorher unter der Aſche eingeralt worden war.

Als Wiebke in den Alkoven hineinlugte, tönten ihr Gittas
röchelnde Atemzüge entgegen.

iehke ging in ihre Stube, wuſch ſich und kämmte ihr
Haar, in dem einige Riſpen des Heidetrautes hängen geblieben
waren. Als ſie vor dem Spiegel ſtand, wunderte ſie ſich ſelbſt,
wie hübſch und friſch ſie ausſah. Der ſteenge, verbitterte Zug
um ihren Mund war verſchwunden und hatte einem milden
Lächeln Platz gemacht.

Aber auch Andrees melancholiſche Augen blidcten heiterer als
W Zu zweit tranken ſie unter heiterem Geſpräch ihren

affee. Der Heideſtrauß ſtand zwiſchen ihnen auf dem Tiſch.
Ganz feſtlich war ihnen zumute. (Fortſ. folgt.)

en.
Brauns Lederfarhe WILBRA ist Quailtäit, Alte, unansehpliche

Ledersachen jeder Art werden vurch einlaches Anst reichen
damit wieder wie neu. Ueberall erhähtlich
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mit einen WMiitgliederſtand von 50 600 Genoſſen abſchließt.

Abg. Holh (Nnabh.) wünſcht den Abbau der Mittel
hulen. Die Erziehung der Kinder iſt eine Aufgabe zweiter
rdnung für die Sch.ile. Jn der Schule iſt die wiſſen-

ſchaftliche Erkenntnis zu ſördecn, der Sinn für Jdeale, Wahr
heit, Gerechtigkeit und Schönheit. Unſer ganzes Schulweſen iſt
von jeher ein Mittel des Klaſſenkampfes geweſen. Wir
treben die Aufbauſchule an, bei der der Aufſtieg gerecht
gehandhabt wird.

Abg. Kimpel (Dem.): Wir denken nicht daran, die in
der Verfaſſung feſtgelegte Konfeſtonsſchule abzuſchaffen, aber
pir wollen uns auch die ebenſo verfaſſungsrechtlich zugelaſ-

ſene weltliche Schule nicht nehmen laſſen.
Um 5 Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag

12 Uhr vertagt.
àLèÄJI T

Partelnachrichten.

Aus einer Hochburg der 6. P. 9.

Als eine Hochburg der SP D. gilt innerhalb unſePartei in Schleſien der Bezirk Görlitz. Auch d dem W
abgeſchlöſſenen Quartalsbericht hat ſich allen Anſtürmen zum
Trotz unſere Niederſchleſiſche Parteiorganiſation immer weiter
nach auſwärts entwiclelt. Der erfreuliche Umſchwung kommt
in folgenden Zahlen zum Ausdruck: Jm erſten Quartal des
Geſchäftsjahres 1921,22 waren 391 Ortsgruppen vorhanden,
die insgeſamt 37 490 Mitglieder (31 753 männliche und 5 737
weibliche) zählten. Das abgeſchloſſene 3. Quartal weiſt 417
Ortsgruppen mit 47661 Mitgliedern (40 506 männliche und
7155 weibliche) auf. Die Zahl der Ortsgruppen hat ſich
demnach um 26 und die Zahl der Mitglieder um ca. 10 200
vermehrt. Auch die Beitragszahlung iſt eine gute; pro Quartal

Rrchfchreitti ich von jedem Mitgliede 10 Beiträge
entrichtet.

Hoſſen wir daß der Bezirk Görlitz das neue Geſchäftsfahr

Gewerhchaftliches.

Das Abkommen im Lanktgewerbe.

Als Ergebnis der geſtern unter dem Vorſitz des Miniſte-
cialrats Brahm im Reichsarbeitsminiſterium ſtattgefundenen
Verhandlung zwiſchen den Reichstarifparteien im Bankge-
gewerbe iſt, wie den „Soz. Parlamentsdienſt“ vom All-
gemeinen Verband der Deutſchen Bankangeſtellten mitgeteilt
wird, folgendes Abkommen getroffen worden:

Jm Verfolg der Ziffer 3 des Schiedsſpruches vom G.
Dezember 1921 werden zur Abgeltung der Teuerung für
die Monate Februar und März die jetzt geltenden Bezüge
in folgender Weiſe erhöht:

a) für männliche kaufmänniſche und gewerbliche An-
geſtellte und Arbeiter für Februar um 350 Mark, für März
650 Mark;

b) für weibliche Angeſtellte vom 1. tariflichen Verufs-
jahre ab um 325 Mark bzw. 600 Mark;

VON ERICH KUTTNEKR M. d. L.

DolchstoßHtegende
und giebt jedem das beste Beweismaterial in die Hände zu der

furchtbaren Frege:Wer stieß das cleutsche Volk in den Abgrund
Um nun jedem diese Schrift zuxönglich zu machen, haben wir durch
Alassenbezug unsererseits uns entschlossen, den Preis derselben auf

Mark 1.50 lastzusetzen.
Sorgt für Massenverbreitung!

Buchhandlung „Volksstimme“
Halle a. S.

Bestellungen nehmen alle Austräger entgegen.

prüfen
Vorstehendes Buch ist wohl eins der besten auf dem Gebiet der

Wissen ist Macht!

e) für jugendliche männliche und welbliche Angeſtellke
unter 20 Jahren um 175 Mark bzw. 325 Mark;

d) für Bureauburſchen vom 16. Lebensjahre und Lehr
linge im dritten Lehrjahre um 150 Mark bzw. 200 Mark.

Alle Angeſtellte, die am 8. März 1922 in Dienſten der
Banken waren, erhalten dieſe Zahlung.

Die Beträge ſind tunlichſt bis 16. März in einer Summe
zur Auszahlung zu bringen.

Die Beamtenzentrale des ADGB. und Aſa- Bundes.
Wie die neueſte Nummer des „Deutſchen Eiſenbahner“

mitteilte, billigte der erweiterte Vorſtand des D. E.V. die
unter Mitwirkung ſeiner Vertreter beſchloſſene Satzung der
zu errichtenden freigeweriſchaftlichen Beamtenzentrale des A.
D. G.B. und des AfaBundes. Nachdem auch die übrigen
beteiligten Verbände des A. D. G.-B. und des Afa-Bundes
dem Satzungsentwurf ihre Zuſtimmung gegeben haben, kann
v die Zentrale ihre Tätigkeit aufnehmen. Wie wir hören,
oll das auch ſofort geſchehen.

Aus Illet Well.
Die Goldſtücke des Reichspräſidenten.

Wie unſinnige Gerüchte entſtehen und geglaubt werden,
Die Entſtehung der lächerlichen Mär von den Unſummen in

Gold, die. der Reichspräſident und die Miniſter als Gehalt in
blankem Golde ausgezahlt erhielten und die von böswill. ger Seite
weidlich ausgenutzt wurde, iſt jetzt von der Belriner Kriminal-
polizei, die den Urhebern ſchon lange auf der Spur war, aufge
tlärt worden.

Ein Mann aus Brandenburg a. H. lernte auf der Eiſen
bahnjahrt von Burg bei Magdeburg nach ſeiner Heimat in einem
Abteil vierter Klaſſe eine Frau in mittleren Jahren kennen, die
ſich Marie oder Marta Keller nannte und mit einem etwa
12 Jahre alten Mädchen, das ſie Elvira oder Eva rief, reiſte.
Jm Lauſe der Unterhaltung kam man auf die allgemeine Notlage
zu ſprechen, und der Mann klagte, daß auch er darunter leide.

a erklärte die Frau, ſie könne ihm helfen, weil ſie im Kriegs
miniſterium ſei. Daraufhin lud er ſeine Reiſegefährtin
in ſeine Wohnung ein, und hier erzählte ſie, daß die Regierungs-
beamten vom Reichspräſidenten abwärts ihr Gehalt in Gold er-
hielten. So bekomme auch ſie als Angeſtellte des Kriegsminiſte-
riums für 3000 Mark Papiergeld den gleichen Betrag in Gold.
Leider habe ſie augenblicklich nur noch 1500 Mark Papiergeld,
ſo daß ihr jetzt 1500 Mark Gold verloren gingen. Der Mann
war gern bereit, ihr, um dieſen Verluſt zu vermeiden, 1500 Mark
Papiergeld zu n, um ſo lieber, als ſie ihm zum Pfande
eine kunſtlederne Aktentaſche ließ, die wichtige Papiere
des Kriegsminiſteriums enthalten ſollte. Auf die Rück-
zahlung der 1500 Mark wartete er jedoch vergeblich. Und als er
endlich ſich ſein Pfandſtück näher anſah, mußte er zu ſeinem Leid-
weſen feſtſtellen, daß die Aktentaſche nichts als ein Geſangbuch
und alte Wäſche enthielt. Mit dieſem Trick hat die Schwind-
lerin, ſo unglaublich das auch im mag, nicht bloß in der Pro-
vinz, ſondern auch in Berlin in vielen Fällen Erfolg gehabt. Und
ſo entſtand das Gerücht von dem Goldgehalt des Reichspräſidenten
und der Regierung. Der Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen, feſt-
zuſtellen, daß die Gaunerin die 38 Jahre alte Roſa Zaremba iſt,
die ſchon im Jahre 1919 wegen vieler Betrügereien zu einer län-

gn teilt wurde und feßt VerhMuS ar r r Esnoch nicht gelungen, ihrer habhaft zu werden.

GroßFeuer in den Berliner SiemensSchuckert-Werken. Jn
ber Jutetränkerei des Kabelwerkes der Siemens-Schuckertwerke
in Gartenfeld bei Spandau brach geſtern nachmittag Großfeuer
aus. Die Flammen fanden an den rieſigen leicht entzündbaren
Vorräten reiche Nahrung. Von den Gebäuden blieben nur noch
die Mauerreſte übrig.

Warum fahren die „Schneſlzüge“ ſo langſam? Ueber
die langſame Fahrt der Schnellzüge wird vielfach geklagt.

n der Tat fuhr man vor dem Kriege z. B. von Berlin nach
ranlfurt a. M. in 7, nach Köln in 8 Stunden. Heute braucht

der ſchnellſte Zug von Berlin nach dem Main nahezu 12,
nach Köln 11 Stunden. Die geringeren Leiſtungen ſind aber
durch die heutigen Verhältniſſe bedingt. Vor allem beanſprucht
eine Steigerung der Geſchrindigkeit einen übermäßig großen
Verbrauch von Kohlen. Für die allerſchnellſten Züge ſtand
einſz auch eine ausgeſucht gute Kohle zur Verfügung, während
jetzt die Beſchaffenheit der Kohlen bekanntlich oft ſehr zu
wünſchen übrig läßt. Dann beanſprucht die ſchnellere Fahrt
auch die Lokomotive weit ſtärker. Auch der Zuſtand des Ober-
baues mit den Schienen iſt nicht mehr ſo gut wie einſt; es iſt
nicht immer mözlich, ihn im ehemaligen Stand zu erhalten.
Wenn nun trotzalledem eine kürzere Fahrzcit vorgeſehen würde,
ſo könnte ſie häufig nicht eingehalken werden. Es entſtehen
Verſpätungen, die ſich auf andere Züge übertragen. Es ent-
ſpricht daher ſicher mehr dem Jntereſſe der Reiſfenden, wenn
ein Fahrplan mit längerer Fahrt pünktlich eingehalten wird,
als wenn ein geſpannter Fahrplan, wie ihn der Fachmann
nennt, nicht durchgeführt werden kann.

Verurteilter Klavierſchmuggler. Ein Kaufmann aus Düren.
der mit ſeinem Bruder, einem Klavierbauer, eine Anzahl
Klaviere im Werte von 523 000 Mark ohne Ausfuhrgeneh-
migung nach Holland ausgeführt hatte, würde zu 5 Mo
naten Gefängnis und 200000 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Der Klavierbauer erhielt 3 Monate Gefängnis und 100 000 M.
Geldſtrafe und ein r aus Notenbach, wegen Beamten
beſtechung 3 Monalke Gefängnis.

Ein geſundes Kalb mit zwei Köpfen. Wie die „Leipziger
Neueſten Nachrichten aus Olbernhau in Sachſen melden, wurde
dort ein Kalb mit zwei Köpfen zur Welt gebracht. Das Tierchen
iſt ſonſt vollſtändig normal und ſaugt abwechſelnd mit dem
einen oder dem anderen Mäulchen, bisweilen auch gleichzeitig
mit beiden.

Vierzehn Perſonen getötet. Jn der Nähe von Cleveland
hat ſich ein furchtbares Unglück zugetragen. An einem Eiſen-
bahnübergang zu ebener Erde verſuchte ein vollbeſ.tzter Auto
mobilomnibus die Strede noch rechtzeitig zu kreuzen, als ein
Zug der New Horker Zentrallinie heranbrauh e und mit dem
Omnibus zuſammenſtieß. Die Folgen waren Jurchtbar. Von
den Inſaſſen des Omnibus waren 14 auf der Stelle tot, die
übrigen erlitten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. Mit
weiteren Todesfällen iſt noch zu rechnen, da mindeſtens drei
der Verletzten hoffnungslos darniederliegen. Das Unglück wirdauf das Verſchuloden des Opmnibuochauffents zurüchge ührt, der

u Signalwarnung des Stredenwächters nicht beachtet haben
joll.

öhbel
reilszahlung!

Große Auswahl kompletter

Rüchen Schlafzimmer
Polstermöhbel

Leoichte Zchlungsweiso Bequemse
Monats- oder Wochenraten

Eichmann Co.
Große Ulrichstr. 51

n Eingang Schulstr.

Speisezimmer, Herrenzimmer
Kleiderschränke S

Vertikos, Waschkommoden usw. S
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Ware

Piano,
gebraucht, zu kau'. geſucht.

Stellen finden.
Off. m. Preis u. V. St. 102
an die Exped, d. Zig.

frauenhagre
kauft à Kilo bis 100 MK.
Friseur Gricesemann,
n u r Leipziger Straße 63. Sr r

Dauerwäsehe
ück erhältli u.

Halle, den T.

iſt das Origival Fabrikat, keine
vom Händler eingeſtempeite, beliebige
Bezeichnung Zelida wird viel nach

geahmt aber nicht erreicht.

Zelida-Dauerwärche

in extra ſtarker Aus ührung ſtellt
alles in den Schaiten, was bisher

geliefert wurde!

villige Preiſe
Nachahmungen weiſe man zurück!

Verkaufsſtelle:

Klappenbach, (7. Urthin.

Lies

genchmigt.
di m Rachtrag

Amtliche Bekanntmachungen Halle g. 6.

Verdingung
zur Lieferung von Herden und Hfen für die 8 Berg-
mannswohnungen an der Bölkeſtraße am Sonnaben
den 18. März 1922 vorm. 10 Uhr, Rathaus r. 6.

Bedingungen dortſe.bſt für 2 Mk. das

Alenelne Orr5Rpedtertante ges Saalheites n dal 25

Der vom Kaſſenausſchuß vom 2 De ember 1921 be
ſchloſſene XII. Rachtrag zur Satzung der Kaſſe iſt am
4. ebruar 1922 vom Oberverſichc. ungsamt in Merſeburg

Er hat Gülugkeit vom l. Januar 192. Rach

1. werden kleinere Heilmitttel bis zum H. ſtbetr
200 Mk. fur Müglieder urd von 100 M. für ver
ſiche ungsfreie Familie angehörige gewährt während
für größz re eilmittel en
Beirgge geleiſtet wi d;

2. haben Verſicherungsberechtigte und unſtändig Beſchäf
nene die Ven äge im 2oraus bei Beginn des Rech
nun smonats einzuzahlen,

3. iſt der den Vertretern im Vorſtand und Ausſchuß zu
ewärende Pauſchbetrag für Ze twerlun auf 35 Mk
ür den halben und 70 Mk. für den ganz n Tag feſi

Her Veorfdand. O. Keltlch. Borſtgender.

en

März 1922.
Städt. Hochbauamt.

II
erfahrenin der Reparatur
von Lokomotivkeſſein
tüchtig und zuverläſßg,
von hreſiger Braunkohien-
giu e zum ſoorngen Antrn
geſucht. Angebote unter V.
Si. 108 an die Exp dieſer
Zeitung.

T T

Kaufgeſuche
e von

uſch.ß bis zur Höhe dieſer

e

Mehrere tücht. Rockſſhneider

und 1 Tagſchneider
auf feinſte Maßarbeit für dauernd geſucht.

Chr. Voigt, inh. E. Philipp
Leipzigerſtraße 101.

n Ich kaufe
c

getragene und neue
Garderobe

und r3 Brüderſtr. 3)Hirſ (Laden).

Piano-Lüders
kauft: Pransos, Violinen,

Lauten, Mandolinen,
G.tarren a prechapparate

und Platt n.
AMlttelstraße 9 10.

Vermiſchies

Vereins Anzeiger
zur

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611l.
Ferner für die dem Allgem. deutſch. Gewerkſchafts-
bunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die
auf vem Voden der Arbeiterbewegung ſtehenden J

geſelligen Vereine.

pi Fovi SPH. Freitag, den 10. Mär;. Jeneri abends 8 Uhr im Roten Berg“ Mit
liederverſammlung. Tagesordnung: Die neuenEuuan Referent Parterekietèär Gen. Kämp

Bitterfeld. Das Erſche nen aller Mug eder iſt
erforderlich. vuch alle Volksſtimmeleſer ſind ein- T

geladen. Der Vorſtand.Bund deutſcher Kriegobeſchä- eWittenb r digter. Sonnabend, den 11. 3.
abends 8 r Mitgliederver,ammlung

Gut er altene und neue

Herren und Militär

kauft Hammer,
Rathausſtrahe 17 Hof l.

Alle Sorten Möbel
Gurderoben gule Federsetlen

billig zu verkauſen.
Fran Thormaun, Spige 13

Der Vorſtand.
Mücheln. Eonntag. den 12. März. abends 8

hüfte Berſammlung.
Uhr im Gewerkſchaftshaus zu Ge

Bund der prolerariſchen
Freidenker, Ortsgruppe Mücheln u. Umg. Stellung
nahe zur Jugcendweſhe. Auingme non Nit
gliedern. Gaſte, weiche ſich ver Drisgiuppe an
ſchließen wollen, ſind willkommen.

jorvte

l
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Hollandweidehon,

tadt-Thesatenm
Freitag, den 10. März 22

Hichtöftentl Vorztellune.

Sonnabend

Mignon

Thalia- Theater

Sonniag, d. 12. März 22
abends 7 Uhr

Ulebe u. Trompetendlasen

Lustspiel von
gturm u. Bachwitr.

Dperelten-Theahe,

Allabendlich T Uhr
Der Sraum

vom Glück
Operette l. SAK. v. Knopl

Plefler W Schur.
Sonnteg., den 12. März.

nachm. S Uhr kleine
Preise

Zum letzten Male

Leipziger Strasse 88
Fernruf 1224.

In den Hauptrollen

Vorführung Sonntags 3.00 5.00 7.10 9.30.
Wochentags 5.00 7.10 9.30.

in der Groteske

Das überaus prachtvolle Lustspiel

Kasse ab 10 Tel. 6183ununterbrochen geölinet S reizende Akte mit Norma Talmadge.
Vorführung: 4.00 6.10 8.20.

Eportmützen
in allen moderneßt

Farben preiswert bei
J. kaliga Ware

Beginn: Sonntegs 3 Uhr.

Ab morgen, Freitag. den 10. März
das besonders gewählte kolossalo Doppelprogramm

chuld und Sühne,
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBBBBBGGGBBBBBGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBIGGGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIV

Ein gewoltiges. ebenso s volles als auch erschütterndesLebensbild eines unschu ſale Verurteilten (5 Akte).

Theod. Loos, inge Helgard, Rud. Biebrach.

Charlie Chaplün
Chaplin laut nen Regensohirm,

Mit Familienanschluß.

Wochentags 4 Uhr.

Alte Promenade 11 a
Fernruf 5738.

Knoppchen (frederic Buch
in dem Schwank in 2 Akten

„Knoppehens Sohreckensnacht“,

Beginn: Sonntegs 3 Uhr.

Vorführung: Sonntags 3.20 5.00 6.50 9.00.

Ab morgen
Erstaufführung:

Morast
6 Akte aus dem Großstadileben.
Eines der besten Sittenbilder,
welches bisher gezeigt wurde.

Personen Verzeichnis
Geheimrat Düren Raiser-Heyl
Lissy., seine Tochter Maria Zelenka
Fred Jürgens Robert Scholz

E Frucht
ColetteCorder

Ihre Mutter Anna v. Palen
Ihr Voter Allfr. J.eutnerFrau Tertiol Bella Polini

wochantags 4 4.30 6.40 9.00.

Wochentags 4 Uhr.

e

är vinſehsf l foerwruf 466
Ab morgen freitag!

2 Erstaufführungen! brosves Doppelprocgramm!

Der Roman einer Verlassenen!
Nach dem Roman Olga frohgemuth“

Drama in fünf Akten.
Jeder Akt von seltener Spannung und hochdramatischer Handlung.

Ausserdem:
Der grosse Monumental-Film unter der Regie von

Carl Boeseder bekannte Melater Roman von: Schwarze Schmach, Floß der Toden u. s. w.

v schuf das tabelhafte
Sitten und 6Grossstadt- Milieu

S Der Gang

Cureh (ie Hölſe
Sittendrama

aus dem dunkelsten Viortel einer Hafenstadt,
Siununnnumums

in den Haupirollen
Otto Gebühr. der Liebling aller Theeterbesucher
Erlka Glässner, die bekannte Dorstellerin
Carl Falkenberg, als: „Der rote Jac“
Curt Vespermann, als: „Bob', der Sohn des ApachenRudolf Lettinger, als: poiizeichet u. Leitere d. gr. Razzia.

gewa'tigee

III

We

Gilligste Berugsquelle
von

Matratzen
Zteilig mit Leinen und

Orellbezügen.
pr. Alpenarasfüllung

engl. Bettſtellen pr. ſtar
kes Holz und Oelfarben
anſtrich.

Patentmatratzen,

Chaiselongues
m. pr. Bazügenu. Verarb.
Plüsch- u. Stollſ-Soſas
Klub-Solfas u. Sossel.

E. Mass,
Charlotienſtraße 9.
Fernjprecher 3521.

Bei Einkäufen
bitten wir unsere Partei-
genossen und Leser sich
auf die inserate in der
Volksstimme zu derziehen.

Abgeſptelte, zerbrochene

Glammoohon
Platten

kauft zu höchſten Preiſen

Gustav Unlig,
Untere Leipziger Str.

Hoſen n
guſe Qualitäten,

mäßige Preiſe.
Fabriklager

Raffinerieſtraße 42.

Decken Sie jetzt Jhren
Bedarf die Preiſe

werden immer höher.

Reſt dahin
mit

St. VRochuss Tee,
Dr. Wilerits Blutreinigungs

tee, Rolle 10. M.
Allein in Delitzſch in der
Adler Apotheke am Markt.

De mnächſt erſcheint:

Aus der Betriebsrätepraris
von Cl. Nörpel, Sekretär der gewerkſch. Betriebsrätezentr.des A. D. G. B. und des AfaBundes.
Das Buch iſt für den Neuling als auch den erfahrenen Funk-

I Dauerwäsche

iſt ſehr teuer geworden. Wir
j verkaufen infolge unſerer
Engros-Läger noch weiter
zu den konkurrenzlos

J billigen Preiſen.
Halleſche Dauer
wäſche Jnduſtrie

D. C. Schatz.
Obere Steinſtr. 56 und Friedrichplatz 4.
Größte Formen- Auswahl am Platze!

tionär ein Lehrbach. Jeder Betriebsrat, Gewerkſchafts-
funktionär und Referent braucht neben Flatows „Kommen-
tar zum Betriebsrätegeſetz“ dieſes äußerſt wichtige Buch.,
Der Preis des Buches beträgt bei Vorbeſtellung bis 13. 3 22
Mk. 10.00. Nachher Ladenpreis Mk. 12 00. Beſtellungen

hierauf nimmt entgegen die

Parteibuchhandlung Volksſtimme“
Halle a. S., Gr. Alrichſtr. 27.

e

Die organisterte Arbeilterschaft von Halle u. Vmg
deckt ihren Bedart an

Schnhwaren erin nur guter Lederausföhrung nur in ar

Fillale Lerchenfeldstr. 14
Eingang Schüötrzenstr)

d. Weihenfelser Genosseuschaftsschuhfabrik.
Unterstützt die Genossenschaft.

e

Lichtspiel Theater

4. Episode:
5. Episode:
6. Episode:

Das

Ferner:

Sitten bil d der
in den Hauptrollen:

Auf den Spuren des Dolches
Ende der Viehräuber

Ein schrecklicher Vnglückskall
Vorführung: 4.00 6.45 9.25 Uhr.

Der Tanz um biebe und Glüch!

neuesten Zeit.
Sechs Akte aus dem modernen Großstedtleben.

Olga Limburg, Emmy Sturm. Werner Krauss,
Hugo Flink. Danny Gürtler, Gerhard Ritterband,

Vorführung: 5.15 8.00 Uhr.

[7=ZS T
Ab heute auffallend

binige Prelse für
gute Sehuhwaren

Sie 2773 vielGeld u. ZTelt, nSie ſetzt
Kkaufen!

n A
v (der. g
Kndent 20/22

enduelbdd

e

h
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S
Gelegenheſfska uf
ßesichiſgen Sie mein

Fenster
Schuhhaus

Roland,
Stefnwes 19

„Der geheimnis-

volle Dolchl“

2. Abteilung
(4. bis 6. Episode)

Sechs äusserst
spannende Akte.

vroher Wösdhe- e find

zu Preisen, die weit unter den
heutigen Tagespreisen liegen im

Gelegenheits-Kaufhaus,
Schmeerstrasse 5. I Treppe.

r

ste gen. wissen n'icht,

nehmen.

jeh kann Ihnen nicht eindringlichst genug reten, diese Ein-

enheit zu benutzen, da die Preise andauernd
ie wieviel Geld Sie speren, wennSie vie Gelegenheitskauſo, welche ich täglich biete wahr-

Ein Versuch macht Sie zum s ändigen Kunden
meines Unternehmens.

Zur Konſtrmation
m Schürzen x
m e rFriiz Schreiner,

Gr. Brauhausſtr. 31,
am Leipziger Thurm

Marienstraße 2
2 Minuten v. Bahnhof entfernt

Telephon 5692.
Sperzialität: Herren -S(ärke- Wäsche.
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Donnerstag, 9. März 1922.

Paltel- Angelegenheiten

SPD. Halle. Für die Ortsbezirke 1, 2, 3, 5 und 7 finden
Heute abend 8 Uhr in den ſchon genannten Lokalen Bezirks
werſammlungen ſtatt. Der Vorſtand.

Sötzung der GeſamtPreßkommiſſion.
Die gelegentlich der Bezirksausſchußſitzung am Sonn11. März krrr Kredton l

22 mm m-----mm-

tens ſitzung wird P 287 Uhr zuſammentreten. Die
ltgli der engeren Kommi
Tagungslokal. Wilsdorfs n wollen eine Stunde vorher

ſellſchaftshaus, ſich einfinden.

r itag, den 10. März, abends 8 An wenn derer Intmer 12 r. Av
ſeabend ule: Vortrag de

den nomona
Herzi

ärz. Der
e Gewerkſchafts und Vereinskalender.

ier Sängerchor. Umſtändehalber Freitag abend 7 USingeſtunde. Es v Pflicht eines en Sangesbrnders, r
unſerer Sache zu dienen, pünklich zu erſcheinen, darum alles zur

Stelle. Der Vorſtand.
öcllle Und ödullreisorte.

Halle, 9. März 1922
Die Angeſtellten vor dem Kampfe.

Die Entſcheidung fällt am Sonnabend mittag,
Die e Angeſtellten waren ern in Maſſen im

„Volkspark“ erſchienen, um zu den Tarifverhandlungen und dem
zefällten Schiedsſoruch Stellung zu nehmen. Der große Volks
parkſaal war bald überfüllt, ſodaß im zweiten Saale eine Parallel-
verſammlung abgebalten werden mußte.

Referent im großen Saale war Koll. Blumenſchein vom
Butab. Der Referent erſtattete in eingehender iſe Bericht
über die Verhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß und kenn
zeichnete mit treffenden Worten das ganze Verhalten der Arbeit-
geber, insbeſondere auch eine Notiz der „Halleſchen Zeitung“. Jn
ausführlicher Weiſe ſprach Koll. Blumenſchein über die Notlage
der Angeſtellten und führte einige recht intereſſante Statiſtiken
an. it cinem Appell an die Verſammlung, Ruhe und Be
jonnenheit zu bewahren und bei einem Streik reſtlos hinter den
Gewerkſchaften zu ſtehen. der Referent. Es wurden als
dann die Ergebniſſe der Abſtimmungen bekannt
den Streik haben geſtimmt: Metallindu
ent; Textil 88 Prozent; Kleinhandel 84

88 t g di Jen der Verſammlung, die im taurationsſaal ſtattfand
und die vom Koll. Deininger geleitet wurde, berichtete
vom D. H. V. über die Verhandlungen. Auch in dieſer Verſamm-
lung zeigte ſich der Kamrfesmut und die rehiogennert die auch
einige Unorganiſierte unv einige „beleidigte“ Kriegsfreiwillige
nicht durchbrechen konnten

Folgende
Entſchließung

wurde einſtimmig angenommen:
Die am 8. März in zwei Sälen des „Veolksparkes“ tagende

Fffentliche Maſſenverſammlung der Angeſtellten hat von der Ab
lehnung des Schiedsſpruches Kenntnis genommen. Sie verlangt,
daß die Spitzenorganiſationen an die Allgem. Arbeitgeber-Ver-
einigung das Erſuchen richten, bis Sonnabend, den 11. März zu er
klären, ob fie bereit ſind, die berechtigten Forderungen der Ange
z zu erfüllen bezw. in Verhandlungen über die Forderungen

nzutreten.
Die Streikabſtimmung bat durch die gewaltige Mehrheit von

90 Prozent ergeben, daß die Angeſtelltenſchaft Halles ernſtli
entſchloſſen iſt, die Erfüllung ihrer berechtigten Forderungen dur
Anwendung des letzten gewerkſchaftlichen Kampfesmittels zu er
zwingen.

Sollte bis Sonnabend, den 11. d. Mts., mittags 12 Uhr, eine
befriedigende Erklärung der Arbeitgeber nicht vorliegen, werden
die Spitzenorganiſationen beauftragt, die Streikparole unverzüg-
lich auszugeben.

Zum Abbruch des Vades Wittekind.
Altes wird geſtürzt und neues Leben blht aus

den Ruinen.
Schon ſeit Jahren iſt das Bad Wittekind ein Schmerzenskind

der Stadtverwaltung. Alle im Laufe der Jahre gemachten Ver-
uche, die Urſachen zu beſeitigen, waren Jm nächſten

hre ſind wieder unverhälinismäßig hohe Zuſchüſſe erforderlich,
wenn der Betrieb weitergeführt werden ſoll. Der Magiſtrat hat
nun, um dieſen traurigen Zuſtand zu beſeitigen, eine Vorlage ein
v das Bad zu ſchließen und die alten Gebäude abzubrechen.

geben. ür
rie 90 ro
rozent; Ver

m Grundeigentumsausſchuß, dem die Vorlage zur Vorberatung
berwieſen war, beſtand eine ſtarke Abneigung gegen dieſes Pro-
ki. Nach t langen und erregten Auseinander t wurdeertagung eWyieFep und unter Hinzuziehung des uausſchuſſes

eine Sitzung an Ort und Stelle vorgenommen, deren Reſultat die
einſtimmige Annahme der Magiſtratsvorlage war. Das Kurhaus
ſoll vorläufig noch ſtehen bleiben, damit es zu Wohnungszwecken
ausgenußzt werden kann. Die Beſichti z der h
alten Einrichtung wirkte geradezu vernichte für dieſelbe. Die
Sole wird mit einer Pumpe zutage gefördert, die in einem Alter-
tumsmuſeum Aufſehen erregen wird. Die ganze Anlage macht
einen lebensgefährlichen, unſauberen, primitiven, allen Fortſchritten
der Neuzeit hohnſprechenden Eindruck. So beklagenswert ein Ein

hen des Bades Wittekind auch ſein mag, hier hilft nur eineditaltur, und zwar ſo ſchnell ais möglich die Beſeitigung dieſer
vorſintflullichen Einrichtung und Erbauung eines der Neuzeit ent
prechenden Bades, oder wenn die noch beſchloſſene Unter

Juchung der Solquelle keine Grundlage dafür bietet, einer zweiten tärtſſchen Badeanſtalt, in der hauptſächlich mediziniſche Bäder

verabfolgt werden können.

1. Beilage zur Volksſtimme.
----m-2 -m---—2 7Sozialrentner, ſtellt Anträge.

Jn Ausführung des Geſetzes über Notſtandsmaßnahmen zur
Unterſtützung von Rentenempfängern aus der Jnval. den und An-
geſtelltenverſicherung werden in der kommenden Woche die An-
träge von den unterſtützungsberechtigten Rentenempfängern in
den hieſigen Polizeirevieren aufgenommen werden. Um alle Un-
klarheiten zu vermeiden, wird ausdrücklich darauf aufmerkſam
gemacht, daß jeder Rentenempfänger in das Polizeirevier zu
gehen hat, in deſſen Bezirk er wohnt. Unfallrentenempfänger
fallen nicht unter das Geſetz. Witwen, die Rente aus der An-
geſtelltenverſicherung beziehen, kommen nur dann in Betracht,
wenn ſie bereits 65 Jahre alt oder 6635 Prozent erwerbsunfähig
ſind. (Ueber das letztere iſt kreisärztliches Gutachten zu er
bringen.) Solche Rentenempfänger, die Armenunterſtützung be
ziehen und ihren Antrag bereits in der Armenverwaltung ge
ſtellt haben, dürfen den Antrag nicht noch einmal ſtellen. Das-
ſelbe gilt auch für diejenigen, die einen Antrag als frühere
ſtädtiſche Arbeiter beim hiefigen Arbeiter-Dezernat bereits ange-
bracht oder die einen Antrag ſchriftlich oder mündlich bei der
Fürſorgeſtelle Kl. Steinſtraße 8 III, Zimmer 130, geſtellt haben.
Zur Antragaufnahme kommen alſo nur diejenigen Renten-
empfänger in Betracht, für die bei einer hieſigen Behörde noch
kein Antrag geſtellt wurde. Als Berechtigte haben ſich unter Be-
rückſichtigung der obigen Ausnahmen alle zu betrachten, die eine
Rente aus der Jnvaliden oder Angeſtelltenverſicherung beziehen.
Sie ſind Sozialrentner, gelten alſo nicht als Kleinrentner; für
Kleinrentner werden jetzt noch keine Anträge
aufgenommen, für dieſe ergeht beſondere Be-
kanntmachung.

Vei Stellung der Anträge ſind ſtets die Rentenbeſcheide mit-
zubringen. Wo dieſe Beſcheide abhanden gekommen ſind, kann
ausnahmsweiſe auch auf deren Beibringung verzichtet werden.
Die Beſcheide müſſen vorläufig zum Antrage abgegeben werden

Um größeren Andrang zu vermeiden, werden die Sozial
rentner gebeten, möglichſt in folgender Reihenfolge in den Polizei
revieren zu erſcheinen:

A--D Montag, den 13. März.
E--5H Dienstag, den 14. März
J M Mittwoch, den 15. März.
N--R Donnerstag, den 16. März.
S--Sch., Sp. Freitag, den 17. März.
T--3 Sonnabend, den 18. März.

Die Anträge können auch ſchriftlich abgegeben werden. Die Ab
gabe kann in den Revieren und auch unmittelbar bei der Für-
ſorgeſtelle, Kl. Steinſtr. 8 III, erfolgen. Stellvertretung iſt beim
mündlichen Antrag zuläſſig. Selbſtverſtändlich können ausnahms-
weiſe die Anträge auch an anderen Tagen als den angegebenen
erfolgen, es empfiehlt ſich aber, zur glatten Geſchäftsabwicklung
die obige Reihenfolge inne zu halten.

Viele Rentenempfänger beſitzen nicht die Mittel, um eine
Zeitung zu halten. Es wird deshaiub gebeten, dieſe auf die heutige
Notiz aufmerkſam zu machen und ſie nach Kräften bei Geltend-
machung ihrer Anſprüche zu unterſtützen.

Die am Dienstag im Klaſſenkampf gebrachte Rotig, die hin
ſichtlich der Antragsauinahme ganz andere Mitteilungen bringt,
iſt nicht auf behördliche Veranlaſſung erjolgt.

Schwurgericht.

Womit ſich das Schwurgericht manchmal „beſchäf-
tig t. Ein kleiner Oſter,ſünder“.

Der Arbeiter Alb. Schmidt, deſſen Angehörige in einem
vogtländ. Orte wohnen, arbeitete im Vorjahr auf einem Bitter-
r Abraumbetriebe. Am 6. 8. v. J. halte ex ſich nun eine

rbeiter-Fahrkarte zu dem Zwecke eines Veſuchs ſeiner Familie
gekauft, die er dann aber zuhauſe verlegte. Er mußte darum eine
neue für die Rückfahrt nach B. löſen. Bei ſeinem nächſten Aufent
balt daheim fand er die erſtere wieder und benutzte ſie bei der
näd,ſten Heimfahrt am 20. jen. Mon., nachdem er die im Durch
ſchreibeverfahren e ete Karte mittels Blauſtiits im Datum
geändert hatte. Dieſen „guten Rat“ hatte ihm zuvor ein an
derer erteilt. Unterwegs bemerkte ein kontroll. Beamter die
Fälſchung, worauf dann S., ohne Umſtände zu machen, auf dem
Reichenbacher Bahnhof ſeinem Ziel den doppelten Fahr-
preis erlegte. Das Urteil lautete gegen S. wegen Urkunden-
ſfälſchung auf 1500 Wiark Geldſtrafe bzw. 1 Tag Gef. für je 25 M.
(Der Staatsanwalt hatte 400 M. Geldſtrafe beantragt.) Dieſes
ſolomoniſche Urteil wird wohl jeder dentfähige Menſch unver-
ſtändlich finden, wo doch im vorlieg, Falle niemand geſchädigt
wurde reſp. werden konnte und die Geſchworenen die Frage nach
mildernden Umſtänden bejaht hatten.

Den Wuſt von Paragraphen (die genügend aus den Sonder
gerichtsverhandlungen bekannt ſind) ließ man jetzt gegen den
Grubenlokomotiviührer Karl Koch aus Canena aufmarſchieren,
der unter Zwang am 19. März v. J. mit einer Gruppe „Führer“
Eſſer zum Gutsbeſ. Pitſchke, Zwintſchöna zog. Dort blieb er
draußen an der Tür ſtehen. Vier andere begaben ſich, nachdem
ihnen auf ihr Klopfen Frau P. geöffnet hatte, ins Haus, angeblich
um nach Waffen zu ſuchen. Sie ſollen dabei aber 800 M. geſtoh en
haben. K. erhielt 140 M., die er aber auf Vorhalt ſeiner Mutter
dem P. zurückerſtattete, er ſelbſt wußte nicht, daß es ſich um ge
toblenes Geld handelte. Der jugendliche Angeklagte wird
chließlich wegen Landfriedensbruchs und Hehlerxei (7) zu ins-

geſamt 1 J. Gef. und 300 M. Gedſtrafe verurteilt. Nach Ver
büßung von 6 Mon. wird der Reſt mit 3jähr. Bewährungsfriſt aus
geſetzt.

Die Kleinen hängt man, die Großen läßt man laufen.
Es handelt ſich nicht, wie man nach der Ueberſchrift annehmen

könnte, um Diebe, ſondern um die Entrichtung des Reichs-
notopfers. Die Finanzämter haben eine beſondere Geſchicklich-
keit, die Jnhaber großer Vermögen mit Rückſicht zu behandeln, die
Beſitzer von kleinen aber zur Verzweiflung zu bringen.

ir möchten einmal einen Fall in der Oeffentlichkeit an
neiden, der für Rechner mit der Zenſur 5 wohl einige Schwierig-

eiten bietet, da die Valuta eine Rolle dabei ſpielt, die aber von
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den ausgezeichneten Rechnern des Finanzamtes anders als mit
der Zenſur 5 zu löſen ſein müßte.Ein Werkmeiſier, der bis Kriegsende in Oeſterreich tätig war.
ſiedelte dann nach Halle über. Er hat drüben noch 90 000 Kronen
und 1200 Kronen öſterreichiſche Staaispapiere ſtehen. Dieſen Be
rechnete man um in 23 000 Mark, die Siaatspapiere, in 636 Mar
Goldrente. Bis zum 1. Mai ſoll er 2500 Mark Reichsnot-
opfer bezahlen. Würde er nun r in Oeſterreich liegenden
Kronen in Mark umwechſeln, ſo erhält er hächitwahrſcheinlich
keine 4000 Mark dafür. Ein jeder wird einſehen, da
größten z r ſein würde, davon ein
von 2500 Mark Puakr

Auf unſeren Ratſchlag wurde der Betroffene perſönlich V dem
Finanzamt vorſtellig, obwohl ihm der entgangene Verdienſt an
dieſem Tage er arbeitet in Leung ein fühlbares Loch in
ſeine Kaſſe reißt. Aber trotzdem auf dem Finanzamt Sprech-
tunde war, als er vorſprach, wurde er nicht vorgelaſſen. Nun
ſtelle man ſich die Lage dieſes „Vermögensbeſitzers“ vor. Durch die
Entwertung der Krone hat er faſt ſein geſamtes Vermögen ver
loren. Für das früher vorhandene Vermögen ſoll er 2500 Mark
Reichsnotopfer zahlen. Dieſe 2500 Mark müßte er erſt wieder mit
ſeiner Hände Arbeit verdienen. Da ihm das ſelbſt im Leunawerk
mit ſeinen ſagenhaft hohen Löhnen nicht möglich iſt, verweiſen wir
ihn auf den Weg der mündlichen Verhandlung mit dem Finanz-
amt Halle I. Er verſäumt die Arbeit und hat damit einen ziem-
lich fühlbaren Verdienſtausfall. Das Finanzamt aber verweiſt
ihn wieder auf den ſchriftlichen Weg, wobei es als kebe be
trachtet werden kann, daß der Fälligkeitstermin der hlung,
der 1. Mai, nicht geändert wird. ßWir geſtatten uns die Anfrage, ob man in dieſer Weiſe auch
mit den großen Vermögensbeſitzern herumſpringt.

es eine der
eichsnotopfer

Dienstag und Freitag iſt die Kaſſe des Finanzamtes ge
ſchloſſen. Das Finanzamt Halle a. S. (Stadt) ſchreibt uns:
Es wird darauf hingewieſen, daß auch die Kaſſe des Amts
(Finanzkaſſe Halle a. Saale (Stadt), Reilſtraße 128
frühere Offiziersſpeiſeanſtalt Dienstags und Freitags, wie
das Finanzamt, für den Perſonenverkehr geſchloſſen iſt.

Lebensmüde Menſchen. Am Dienstag nachmittag ſtürzte ſich
in der Olegriusſtraße ein nervenleidender Bankbeamter vom
Balkon ſeiner im 2. Stock gelegenen Wohnung auf die Straße

rab. Auf dem Wege zur Klinik iſt er an den erlittenen Ver-
etzungen verſtorben. Am gleichen Tage nachmittags wurde an
der Genzmerbrücke eine geiſteskranke Perſon, die ſich mit einem
Taſchenmeſſer an der rechten Hand ſtarke Verletzungen
hatte, aufgefunden. Nach Anlegen eines Notverbandes wurde
der Sanitätswache zugeführt.

Freie Volksbühne Halle. Thalia-Theater. „Macht der Finſter
nis“. Spieltage: D: Sonnabend, den 11., E: Montag, den 13.,
F. Mittwoch. den 15., O Donnerstag, den 16., H: Montag,
den 20., J: Mittwoch, den 22., K: Donnerstag, den 23., L: Sonn-
abend, den 25. März.

Stadttheater. Heute, Donnerstag und Sonnabend, abends
74 Uhr geht die Oper „Mignon“ in Szene. Freitag Nichtöffent-
liche Vorſtellung. Sonntag nachmittag 35 Uhr Volksvorſtellung
bei kleinen Preiſen „Die Anna-Lieſe“, Sonntag abend Urauffüh-
rung „Der Schickſalstag“, Oper in drei Aufzügen von Halevy, Rev-
bearbeitung von Wilhelm Kleefeld.

Thalia- Theater. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag,
abends 7 Uhr das Luſtſpiel „Liebe und Trompetenblaſen“ von
Hans Sturm und Hans Bachwitz zur Aufführung. Eintrittskartey
ſind an der Kaſſe des Stadttheaters zu haben.

Für ein ReichsArbeiterjugendheim.

Der Verband der ArbeiterjugendVereine Deutſchlands
veröffentlicht in ſeinen Zeilſchriften „Arbeiter-
a ne und „Führer“ einen Aufruf, in dem er die

rbeiterjugend auffordert, für ein zu gründendes
Reichsjugend- und Ferienheim der Arbeiterjugend

überall Sammlungen einzuleiten. Die Jugend hat bereits
mit den Sammlungen begonnen. Die Arbeiterjugendbewe-
gung wendet ſich nunmehr auch an die Erwachſenen,
an die Freunde der Bewegung, an die Genoſſenſchaftler,
Gewerk'chaftler, wie an die Parteigenoſſenſchaft und bittet
ie, ihr bei Erreichung dieſes Zieles nach Kräften zu helfen.
n vermehrtem Maße erhalten nach der Rerolution auch

junge Arbeiter und Arbeiterinnen Ferien.
Stark ſetzt das Vedürfnis der Arbeiterjugend ein, ſich eine
Stelle im Reich zu ſchaffen, wo ſie verweilen darf. Die
immer ſtärker werdende an ſich fordertebenfalls einen Vrt, wo Zuſammenkünfte, Tagungen und
Feſte ſtattfinden und wo ſich Vertreter der Bewegung des
deutſchen Reiches, wie auch der Geſinnungsgenoſſen des
Auslandes treffen können.
Man denkt ſich ein ſolches Heim möglichſt zentral, vielleicht

in den ſchönen Vergen Mitteldeutſchlands gelegen.

Der Hauptvorſtand der Arbeiterjugend ruft hiermit
alle Genoſſinnen und Genoſſen, alle Freunde, alle Förderer
der Bewegung auf, die Sammlung zu Jederſpende! Feder gewinne Hilfe aus Freundeskreiſen! Jeder
werbe um Unterſtützung u den Arbeitsſtätten, in den Ge
werkſchafts- und Parteiverſammlungen.

Der Hauptvorſtand des Verbandes der Arbeiter-
jugendVereine Deutſchlands, Berlin SW. 63, Lindenſtr. 3,giße Sammelliſten und Bauſteine zu 25 Mk., 50 Mk. und
100 Mk., Sammelmarken à 10 Mk. und 5 Mk. ſowie Brief-
verſchlußmarken à 50 Pfg. heraus, die von allen Organi-
ſationen angefordert werden können.

Alle Zahlungen und Spenden für die Sammlung ſind
zu richten an das Konto:

Max Weſtphal,
für Reichsferienheim der deutſchen Arbeiterjugend,

Poſtſcheckkonto Berlin NW. 7, Nr. 118718.

BRassige Formen thlassige Qualitäten!

Billigste Preisgestaltung!
Die Grundprinzipfen unseres Hauses und Träger unseres Renommees

Schuhhaus Wiebach, Kl. Olrichstraße o 2.
wun
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Gesehftlüehe Kundscheun mit Danerfohrp'nn.
T

laucha O
iJ Bitterteld

Obere Hauptstr. 24
7igarr en-Sper.-Geschäft.Konzeri-, Theaier und Ballhaus

„Bürgergnarten“Telelon 216.

Palaste Thenter.

D. Sonwarzmann Karl Döring, Fritz Zöhich,
Dre chslerel, Pleifenstöck

Modemenaiung?

d Sohkeuditz, Könnern und Wettin Reserviert.J

Gasthof „Stadt Berlin“
Fromdenzinmer, Ausspannung, gu e Verpllegung.

„Kübler Morgen“ e

Clemens Schubert, Schkeuditz
Delikatessen und Kolonialwaren

Angenehbmes Verkehrslokal Sladibekaonte Kiche

M Bitterfeld er uKnufvhnaus S. arm
Markt 14/16. Manulaktur- u. Modewaren.

tlerren- und Damen Konfektion
J Kaufhaus Posener 60.,

Spez Haus k. Herr. Knob.-

J Burgstr. T Spez.: Damenputz. Weib u. Wollwoeren.

Raſsersir. 2. Ersik.

Trinkt echten Lickendreler. Allein. Hersteller

usfersohutz).

o Wittenberg
Palast- Theater

Einziges Lichtspiel-Variete am Platre.

Tel. 70.

Kaufhaus Max Salzmann,
Zweiggesch.: Piesteritz-Wittenber

Zweiggesch. Za2chornowitz

Gegr. 1889.

25 Markt 1.
Kraege Co., Könnern (Saale)

Schuhhaus Aug. Hoffmann

Umstehende Dauer-loserenten legen Wert auf Ku dsehaft aus dem wer tä igen Voike.

Uedwig Wiodemann, Beſ Waſſemar KupferSchkeuo itz. Theodor Freitag a ähh P. Thor westerstr 7 kaufen Collegienstr. 89.
Schokoleden- Konlitüuren- Inh. Hugoklose Schkeuditz Kol-, Manulakt.-, Eisenw. Sie reell u. billig: Delikat,

Spezial-Geschatt. NMeonulani. u. Modeweoren J J Koloniel waren. Zigorren. A So bätz Jan 33. Telelon 804
g Carſ Schreſber, Vhr- Fiach-. Räucher-August Vogel inhaber machermsir. Fel. 294. P. SHcker tiallesenestr e und Kolonielware, Sudfruchte Lendesproduxte.

Willy Weegge. Schxeuditz- Schuhwarenhaus Uhren, Gold-, Silber- u. Herrenortikel, Häute,
Schuh weren u. Schuhbe- A. Pabset, inhaber Nſckelwar. Bestecke Optik Muizen, Schirme. S öcke. z t d tie
darfszartikel und Leder- Arno Klopfer. Schkeuditz n elikatossen- Handlung jgarren-lmporhendlung. Eigene Repa- Reiſe haltiges Lager in e Br. retten Collegienstr. 6. Juden-tr. 10

raturwerkat atte zömilichen Schuhwaren. Bretter jeder Art. Fahrradrep.. Klempnerei. Spezial-Haus für Fahrräder und Erzatzieile.
àèè .èÜare.rerrò .z. òzD7dſ

Otto Lebmann, Sohioßsir. I8.

faktur-, Kurz-. Weib u. Wollwaren, Strumpie, Irikoteg
tlerren- u. Damenwäsche, Damen u. Kinderkonſekt

Bezugsquelle fur e

M Hart, tallesche Str.Röhrenstr.14Goedeke Kairerstr 59 Manufoktur u. Modeware:
Damen-u. tierren-Konlfek

Hoo, Arrold
Markt 8 Tel. 149

Sport u. Berufs Kleidung Wäsche u. Manufakturwar.

Sperial-Ge- chöäit tur
Berul- u Arbeitskleidung

J. Ia I hat. er

Meyer. Kirch-
10. beste Bezugs-wel fur Damenkleidg.

Koiser-Johannes vlobe,
Femste Herrenmoden

inh.: Geschw.
l. ehmannHerm. Weisse Nachf.

VI 0. FreununersGeraer Kleiderstoffe a
gegenüber Palas:-Toeeter tallesche Sir. 4

Be teſd t
Iax 2 CiIiiC. GCT, Fa: rrräder Nahmeschinen
j Graminophone Schalipiabten, Llouer. bampen, Kronen

r Fr. So hönoro t. Markts Carlmolt, Kl.Bi marckstr.
Fahrrader, Nähmoseninen, Fahrräde-, Nahmaschinen-

Olto Lievmann, rialtesche Str. 14

u.
Ter maudutuss, Burgsir. sir. 47

ſcleganteste Austuhrung

r z inh.: einr. Poeisch u.Wilh. eisner Nachf. paui Sladek, Bitterlelo

j Spezd Gesc

ob Nitschke, Karserstr.d6
B3lumengesch. Fernspr. 231

Mallesche Str. I. Gegr. 1857R. Ostwald, Fernsprecher 392
Trikotogen. Korsetts Strümpe, Wasche.

Wade u Pättanstan kehren e el ehren
str. 22. Hallesche itr. 6

inh. Hrihur tlegemenn. Oberhemd- Krause aul neu!
Paul Kaack, Markt 5 Brunohaack, Burgstr.2.

m

Seite C. Vahrpinn.
Abfahrt der Züge Leipzig-Delitzsch-Bitterfeld- Dessau un zurück.

Ohne Gewähr

I 415 W 777 rTeſprſg a o da 7 u 82 v m. BraunDe izsen u Gio Fu 90 le i2580 s 231 45 5 un Fu ijn J. Waymayer, ten Sie r geren
Bitterfels an 528 24 7 u 916 901 1137 J 110 210 252 50 an u u 7 120 Collegienstr. 78.ab 6 vis g. n u S 218 306 5i0 W 822 1244 neneDesvan 26 u 2 710 38 i s 38 55 F n 6 ich2 i Wolt. 8 W W B. Frelmmann, Tor nuer-J TWoſ. Jſen c etr 19. Manulakturwaren ſam
Dessau ad s 75 113 125 24 310 4 8 u 7 u 322 102e s e Man el8Sttrerfeſcd T 62850 S 123 1501 255 4 0 502 841 a 1 128 Wollworen u. Schuh waren r ger Sitrasse 64

W i 53 35 73 i m Scaun- un lederhand ungDetitzsc h 53 718 925 10-7 u 323 540 6 722 9 113 Carl Mann,Teipzig an J Zid 701 10 040 d 40 t g 4 12 122 ruenvurg. Carl Müller

a h JBitterfeld-Stumsdorf und zurück Ohberröblin 84 und zurlleck Souerkrauilabrix Dampt-Seitentabrik,

l W e t u A J Fornsapr. 367.u an itterke!d ab 51 987 u h 99 ja 48 an Oberrödig. ab o 28 72 Begrdiguugeans tat
73 254 731 ab Sandersdorf ab 532 o 533 431 825 1 151 4i6 64 327 d b r r r d 7c 20 enllielerunge7io 23) 73 ab Lördig ab 528 [0 623 W. V. W. ab Querfurt an W. wiw wo howpi. Beerdigungen o. ungen

7w 205 G ab Stumsdort an 604 an a S Ecke Urei d Schule a.W. bedeutet: Verkehr nur Werktaga. Die fett gedruckten Ziffern bedeuten Schnell-, alle Emil Sefert, üerren e a Rier-
anderen Fersonenzüge. ettere halben auf allen Zwischenstationen

I. Preminger,. judenstr. 7
I.857. Best. Möbel-u. Waren Ilnh. Osk, Schröter u. Hug
haus t. Wonn- u. KUchen- z
Du Herr Gord. z. b. Preis

A. Sireusch, Nacht.
Claus Markt 3. Hlaushal-
tungsart. u. Spielwaren.

Lederwaren, bederwaren,
kiüte, Muitzen, W Asche. Hute. Mitzen. wäsche.

Schuhhaus Zokotg Erieh Goidscheider
tute, Mutzen, Her renertik.

bBurgstr. 47. Mark 15Sulu ma an.
Kaiser str. 63

F. ug. tHenre, dchuhmacoerweister-
August Trabiisch

Burgstr. i Teil 165Zigarrenlabr ik

0. Bartmuss, Innere Bis-
marcks l Cheimmersir,
Spezrial-KigerreorGeschäſt
Gebr. Kocn, inhever
G. Matthes, Burgstr. 10

Munieniabrikete.Aliäemeilnes
d.

ttallesche Str. 427 fernsprecher 351.

Gebrüder sSchulze, vwurgstr. 9
installation, Haus u. Küchengeräte

Vorzellan, Glas
J c

hal u ke eraturwe ks ott
nobert ris eu ber

Kleinpnermstr. Lager in
ttau-- u. Küchengeröte.

Eig. Repar a. Urwerast atte

i nderwagen, allenHermann Kunis
Linoleum. Tapeteo,

Geszchenkar kel.
Willi Wolft, Burgstrabs 51
Gold, Silver. Unren, Optibche Waren

Eixene Reparatur Werkotätte im tause.
Leopold W olft, Burgstraße 7

heinrul 312 Gegiündelt 1894
9 Silber, Uhren und optische Waren

Kristani, Prese glas. Porze'lag, dteingut
Emii Ehricke, innere ismarckstr. 19

Glas hristoll, Porzellan, Steingut, Bilder.
hensterlobrikation hepareturen

ba anierie-, o Und de waren.
Vu. Jallert, Kalswall 13

säm l. Diucasuchen.

Kirchstr. 13 und Kaiserstr. 1
Schulbücher, Schreibutensilien, tieschenkartikel

J. Hasse, innere Zörviger-
dtraßbße 52. Sottlorei

Spezientat: Leder waren

Wwe. AnnaMeyerBurgstr.4
lür Seifen,

kergeo, Bürs en u. Besen

Fortuna, Kau haus tür Herrenmoden, Bitterfeld.

Allgemeipes, Leben Menl- u. Furterort., Grase-
u- Genussmltiel. weg 30, Ecke Oleeciusstr.

Haiſe S ſermann Weineok, Curt Forberg,

Garderode zu wen bekannt dilhgsten Preis aus.

Hirschlteld Bäckearstr.
Spezialh. l Dam Hierr.-
und hind-Konfekhon.

J. Allmann, Markt Soez-
haus l. laut Herrielkneob
u. Berulzkl Feorur. 290.

Gas- und Wasserenlagen,
Barlüsserstresse 17. Telefon 5290.

Schuhwarh. Pannler
Markt.

Grosse Repet aturwe kst.
BhBenno Uderstadt,
Leipaiger Str. 21. Kolo-
nialwaren, bandesprod.

Prima reingeschmolzenes, stearinfreies Binderſett, Marke „San le o (goseia.
geschützt

Naturprodukt ohne roten Sitreilien.
in Gebinden von 30, 50, 100 Pid. u. Barrers lielerbar

Telefon Rut Nr. 6133. 5823 u. 5824
m-

100 Fertgenalt, daher zrösste Erpliebilxkelt,

Dampttalgachmelze- uod Speisetettfabrik, Aktlengesellsohaft, Halle a. S.
Goldene u. dilb.

Einkauls-Vereinigungen erhal en Vorzugsangebot.

ODiſo Bake, Fischerstr. 14
Bezuxsbq. samitl Kolonalw.

Butter, Marg. Schinalz,
TIabek waren.

Emil Daraltz, Spital
str. 13 Rosschl. u. Gast w.
Kali u. w. Sp. 2.) T. T. 457.

Tetegr.- Adr. Iolgschmoelze-Hallesaole.Medoillen.

triedr. Holotleisen
R und schweine-Schlächterei
Kleine Breuhausstr. 4-5.

Paul fFiedilsr,
Grosse Steinstrasse 40

ſ. Fleisch- u. Wurst waren
Telefon 2725.

rleischer-E.
tlalle a. S., Gr. Steinstr. 41

Tele on 3548

Schokolade
Davi c Söhme A. G. Ha IRIe“s.

Aug. Thurm's
Koßsohlächterel und Wurstfabtik

inhaber Frieuar. Thurm
Fernruf 6507. 22 Reils rasse 10.

Roß-Sohlächterei Willi Bauerfel

Grösstes Möbelhaus am

Hermann Kreische
Bàäckerstr T. Uhr en, Gold-
Silber waren Uhr -Rep W.

A. Biersack, Leipz. Str. 16
Möbeilgesoh. gebr. u. neue
e in Polen w.

G Reiche, Nachk.,Gust.linn. Paul Flinth. Bann-

Wuin. Rentzson, Leipz. Str. 28.

Möbel und Polsterworen.

zped. Torgau, Elbe

Hu o Heusct xel, Kur-
sAr, I. Maß u Heporotur-
gesch. Arb. Lux h.
Ronlends- Maß u Revar-
werkst Lelpz. Str. 40
Schuhwaren aller Hr.
Wilh. Rexrogt. Los
Str. 16. Kolont eiw Kons
Wenn- Tab -Zigarr.-tdig

Herm. Gelbler, Ocel-
sconig Macht Holonmal w.
Kallve Kakoo, livlzent r.

Narg. usw. Spitalstr. 9.

Platze, Lager nur mod.

Alired Blässis. Kurstr.s
Bucnho. u. Schreibwhäolg.
Bildereinrahb m. alt. Art

ar Muner, Spilaiatr. 8.
Glasa, Porte an Sceingut

Spie waren.
G. Mollik, In Kar! Wolſt
Torx. Fischersir 3

Buchb Golont.- Poriur-
u. Schreibw. Bilder ein

3 Leipziger Str. 10 Spieiwareno-t C. Löbner, haus tlolz- und Lederwaren.
Geschenkortikel, i

Kondit u. Cold Kobellus
brstklossiges Gebeck

Feinsteliköre. v chiebiera.Wurstabrikation mit elektrischen Betrieden

Empkfenle nur la Fleisch- u. Wurst-
waren. Notschlachtungen werden

H. e. ssuer, Kolomal.Manuiaktur, Trixotaueu,
Strumufwar, Porgellan,

Olas. Steingut
auf chnellbtem Wege ausgellüurrt,
Reilstresse 23. Telefon 3961.

S——————STSSS Paul Meiling
Innere bismarcksur. 57

Zigarren, Zigarret. en, Tab.

Er atfenaainionen r

Ankaut von Schlachtpferden ſederzeit.

Friedrichsplate 9Otto Tna ürmer, Telelco 5142.
Kolonielween wene 2 Deliketessen.

Lebensmittelhaus Nor
empliehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. Tagespreis.

Franz Schumann, Friegriongir. 8
Telefon 2192.Kolonialwaren, Tabak und Zigarren Katſe-Rösterei.

Reilstr. 26

Kart Pfeiffer, Meumarktfischhane
Fluss- und Seeſische Räàäucherworen,

Halle, Geiststr 23. Ecke Alb echitsir. Tel. 6656.

H. Freyganx, Bann-
holstr. 44, Iuch u. Mal-
z tert. Herrengerd.,errenariikel, Iel 183.
E. Platz. Torgauerstr. 28,
Schneidermeir, nkertig.
eleg. Herren u. Damen-

Karl Hüther, Bernburger Sfrasse
Kolonialwaren Liköre Spirituosen Fruchtweine

uard. Reicnh. Stollleger,
ſ. Müſler, Kisen- u Werk
zeughadlg Wirtschakftsart.
Glas Porrellan Emaille,

Gebr. Ronneburg, Saoſmöbſen
Mehl- u. Futieſmiitelhandlungen i oellen Stedttelen,

Rudolf Apol,
Halle a. S., Halber-

städterstr. 5. Tel. 4917.
Kolonial war. I. Nur st war.

Gustav Sognitz, rieischermeister, Hermann Klose,
Hardenbergstrasse 2.
Empkehle la kleisch- und Wurstweren.

Gr. Brunnenstrasse T
ff. Fleisch- u. Wurst war.

Telephon 3536.

—TTZ T—DJ

a G t ti 7 L jnd i W r2 Dre Solo-eran
Reparaturwerkstelle.

Schnitimuster

Sie kaulen lhre Farben am basten bei ginem
Fachnann in A. V. I usseder Drogerie von

St. Wodaioat
Spezial-Maßgeschoft, Eigene Reparoiurwerkstelle.

III
Wiih, Book, San

Halſe'sone Beerdigungsanstalt

Maflen, jegdgeräte.
Moritz We.ss inh. Paul
Schickelanz, Buchhand-
lung. Buchbindor. Papier,
Spiel und Musik waren.

Vereinspt eisc

Liobenworeaa. 65
Oſto Frahm, koloniol-
wsren, Tabak, Zigarren,

Dungemitiel.
Hans Windisch, rel. 12 120.

Kolonlelwaoren, ITadak
garren. Zpare len

B. Genſlzsch Mechnl., l h
O. Miehe, Mamtokiur- u.
AModewaren, Damen u.

terren- Konfektion
S See vogel, Breitestr. 25
Schuhwarenhaus, braun
scwaer a. farb. tierr-, Dom-
u. Kinderzchub wer

E. Nabenow Iinh. F. C.
Büchner, Vhrmaseh., Mit-
felstr. 15S, Uhr en, Gold Sil-

ber war., Gescheankertiel.
A. Ruhlg, PFhotograph,
Roßmarkt 12, Werkstatte
für Photographien innen
und außen Aulnahme

W Mänlberg W
ßruno Kpen. Fahrrad

Moit.-Fahrzeug-Nähmasch.
Haushalt Gegenstände,
Werkzeug. Instalationen.

9Piotät“Max Burkel. x Sleinstr 4. Telephon 6393.

Waagen u. Gewichte all. Art
Uebern. v. Nacheichungen
u. Keparaturen. Tel. Maurer Zimwerer

Baugeschäft Hermann Meiss, Giuck aulf, Kohlenkontor
m. p. ti. W

&nigstr alt. Thur. Bahnh.Alaserei Tel. Kohlen, Kkoks,
Telephon 6203. Brennholz

Tischler

A. Weiße, inh. Cari Weile
Kurschnermstr., Pelzwor.,
Hut u. MUtz.-Leg. Herren-

wäsche Herrenoeriikel.

Un r. Gold- u. dilber war.
Brillen. Gegründet 1813.
oſſo Uaufie Nacht.

Galant.-, Spiel-, Kur zwar

Ottoschade, Kirchetr. I8.

Kisenwar., Emaillewor,

lert. Herr Kon! Pelze. lbile
v ä

Albert Wagner,

Oskar Reime
Drogen, Photographie,
Ferben, Verbendstotte.

V Doelitzsoh
Schülershof 22. Engel-Drogerie

Strasse ele phon 1852

Partewarennaus n hale a. Mersebu ger Strossa 102

flalberstädter

III 49
Wind- und AMotorradhle.

An- und Verkauf von Ootreide,
Mehl und Fut erartikel jeder Art.Autohaus Gebr. Wurmstich Co.

Lauchstedter Strasse 1. Telephon 3898.
Hu omobilwerkstaetit

7 Lichtspreln. ReichsbofE. Preller, Manulakte Seidel Ellendvurger rrcraori Reideburg. Spielplanre er, waren eide Strolbe 53 D a
Reideburg viermal wöchentlich beiEilenburger Str 3. Tel. 1353 Kol

B tErich Paul, rReinh. Zschiesche

re e dAuf Wunsch Teilzahlung penkonfehki.Bitterfelder Strabe 17. Herran- u Knabenkoniſe

Hüte, Mutzen, Filz waren

Kolonialw.. Lebensmittel.

O. Rast, Eilenbur gerstr.22
lelert billigst Fahrräder,

Breite Nahmaschinen und daran

reic er Filmabwechsiung
V Uoebiqau V Paul Ullsch Nacht Inh. Max

Krause Zigoerren, Zivarett.

H BilzgkNachl. Curt Elsner
Tabak. Kolonial waren.

tto Siephen Rohlandstr.
inst.-Gesch. f el. Licht- u2iraftanl. u. z2ämt ßer
art. Osram-Verkeulsstelle.

Carl Kühne, Rohlondstr. 6.
Uhren, Gold. Brilien.
Reparaturwerkstatt.

Falkonhberg
(authaus Paul Bassin,

Markt. Fermul 7TT7.
Verkehrslokal u „Papier-, Galanterie- Paul jeschke, DrogerieModle Büs chdorf, Straßenb. Linie 9 e Farben. ULacke, Pinsel

Mittwochs u. Sonniags Bali. Erstkl. Orchester. üuen inderei, Druckerei. Tabak, Zigort., Zigareien

Fubrgeschäft, Delltzsch,F. Maumann. Mittulstrasese 19.
Heinr. e str. 13. r Reparaturen.

d s ehe i
Kohlen Beumaterialien Dongekalk.

Vietze, Deuitzsch, Kolomalwaren
Freudseie Staats ter je.

w Ah

Oskar Bresch,Priedrichetr j1st, Kunet u.
Bauschloss. Fahrradhdlg

Johannes schrank,
verm. Mela Koppe, Ban-hofatr. II. e Mode-
Woil-. Weibw., Her enort
Jonanneua Noſre. Fried-
richstr. 26. Zigarren Zareit. J olonialw,
laus- u. Köchengeräe

n w.

aus u. Küchengeräte
M. Scholl. Hobestr. 16.

Schneidermmstr.. Mas- Hin

e
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Donnerstag, 9. März 1922

Die ſreien Gewerkſchaften in Bitterfeld.
Der Jahresbericht über das Jahr 1921.

Bitterfeld, 8. März.
Am 22. Februar 1922 wurde in der Kartellverſammlung der

3 r Weh erſtattet. Kollege Gutmann führte aus, daß das
nde Juli 1921 eröffnete Arbeiterſekrelarlat dös Be

aufzuweiſen gehabt habe. Dabei iſt nicht berückſichtigt der
rtehr miet den Beiriebsräten und mit den Gewertſchaften. Es

wurden in der erwähnten Zeit 250 ſchriftliche Rechtsauskünfte er
teilt und 35 Eingaben an die verſchiedenen Behörden gerichtet.
An n 76 m in denen 124 Schriftſätze den Ge-
richten überreicht wurden. Die Poſt weiſt einen Geſamtausgang
von 1234 auf. An der Rechtsauskunfterteilung ſind beteiligt
Fabritarbeiterverband 168, Metallarbeiterverbänd 134, Berg-arbeiterverband 105. Bauarbeiterverband 74, Verband der Maſct

niſten und Heizer 64, Verband der Zimmerer 36, Angeſtellten-
verbände 36, Holzarbeiterverband 12, Eiſenbahnerverband 35,
diverſe freie Gewerkſchaften 69, anders und Un-
organiſierte 7

Genoſſe Gutmann wies auf die Tätigkeit des
Sekreiariats hin. Scharf verurteilt wurde vom Berichterſtatter das
Ueberhandnehmen der Doppelberufler. Es wurde des weiteren
Bericht gegeben über Gewerbegericht, Kaufmannsgericht, Schlich
tungsausſchuß, Arbeitsnachweis. Der letztere weiſt noch erheb-
liche Mängel auf, für deren Beſeitigung die Arbeitsnachweis-
kommiſſion im Zuſammenarbeiten mit dem Ortsausſchuß ſorgen
muß. An gemeinſamen Aktionen hat der Ortsausſchuß unternommen
eine Demonſtration nach dem Erzberger Mord und eine Demon
ſtration zur Feier des Jahrestages der Revolution.

Die Genoſſenſchaftsbewegung iſt im Jnduſtriebezirk Bitter
feld ſehr zurückgeblieben, und der Berichierſtatter forderte auf,
eine Beſſerung ine er Die Statiſtik überTeuerung. Organiſationsverhältniſſe, itgliederſtand, Streiks,
Ausſperrungen und Arbeitsloſigkeit muß durchgreifend gebeſſert
werden. Der Zuſammenführung der Hand und Kopfarbeiler emp-
fiehlt der Berichterſtatter beſonderer Aufmertſamteit. geht auf den
HOrganiſationsvertrag zwiſchen ADGB. und Afa-Bund ein und

ein Zuſammenarbeiten der Fachgruppen des ADGB. und
fa-Vundes (Bergbau, Chemie, Baugewerbe, Kleininduſtrie, Pa-
er Keramik und Vehörden). An Hand von Beiſpielen weiſt der
zerichterſtatier auf die mangelnde Mitarbeit hin. Für den Orts-

ausſchuß und die örtliche Betriebsrätezentrale (die letztere um
faßt nach dem Abkommen mit dem Ortsausſchuß Gräfenhainichen
den Jnduſtriebezirk Bitterfeld) iſt die Vorausſetzung für gedeih-
liche Weiterarbeit eine geſunde Finanzierung,

Genoſſe Salewski gibt den
Kaſſenbericht.

Die Einnahmen im Jahre 1921 betrugen 82 728.91 Mark, die
Aucgaben 89 88120 Mark. verbleibt ein Kaſſenbeſtand von
184771 Mark. Kollege Salewski bittet die Kollegen, das Kartell
nanzträftin zu geſtalten.

Genoſſe Kirmſe gibt den
Boricht des Vildungsausſchuſſes.

Er bedaurrt, oß trotz aller Bemühungen und trotz aller
finanzieller Opfer die Arbeit des Vildungsausſchuſſes nicht den
gewünſchten Erfolg hatte. Er bittet dringend, dem Bildungs-
ousſchuß das Rückgrat finangſiell zu ſtärken. Jn der Diskuſſion, ander ſich Zieger. Piauh. Pflaum, Vorrmann (Maſchiniſten und
Heger). Vorrmann (Fabritarbeiterverband), ecker und Sachſe
beleiligen, kommt zum Ausdruck daß der Ortsausſchuß mit allen
Kräſten dafür zu wirken hat. daß eine Veſſerung in der Arbeits

Sonderbeilage der Volksſtimme
für die Bezirke: Vitterfeld Delitzſch -Wittenberg, Falkenberg Liebenwerda-- Torgau.

weiſe der öffentlichen Einrichtungen, an denen die Arbeiterſchaftn iſt t r Foekbegedg, Schlichtungsaus
ſchuß, Oristrankenkaſſe uſw.) eintritt.

in Antrag der Holzarbeiter, Rechtsauskünfte nur an frei
gewerkſchajtlich h erteilen, wird abgelehnt. Ein Antrag der uarbeiter, den ewertſchaſten Einlaß für jeden Be-
trie verſchaffen, wird angenommen. Ferner wird beſchloſſen.
die Sitzungen des Ortsausſ u in Zukunft im Bürgergagten
tattfinden zu laſſen. Dieſem Beſchluſſe haben ſich alle Gewerk
chaficn anjuſchließen.

Jn ſeinem Schlußwort geht Genoſſe Gutmann auf die An-
regungen der Diskufſionsredner ein. Mit Zuſtimmung der Kartell-
verſammlung führt er aus, daß es mit Rückſicht u en Geſchäfts
gang unmöglich iſt, au erhalb der Sprechſtunden Rechtsauskünfteerteilen. Jn Zukunft müſſen im Sutereſſe auch der Auskunft-

chenden alle Ausnahmeammenarbeit auf. dmen abgelehnt werden. Er fordert zur Zu

Die Vorſtandswahlen
hatten folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender: Vogler (Fabrik-
arbeiterverband), Stellvertreter: Mauß (Fabrikar
Kaſſicrer: S,a le wski (Metallarbeiterverband), Beiſitzer: Ga
briel (Eiſenbahnerverband), Nietzold (Macchiniſten- und

izerverband, Borr mann Kptr arbeiterpgt nd), Stäu-er t (Bauarbeiterverband). s Delegierte für das Afa-Orts-
kartell wurden gewählt: Pogler, Baum, für emie;

Metallinduſtrie; Stäuhbert, Baugewerbe; Keitel,

Delitzſch. Tod eines Ehrenbürgers. Im 84. Lebens-
jahre ſtarb am 5, März der Branddirektor Guſtav Schulze
Ehrenbürger der Stadt Delitzſch Sein Wirkungskreis erſtreckte ſich
weit über Frl Mauern hinaus Wegen ſeiner erfolgreichen
Tätigkeit im Dienſte des Feuerlöſchweſens, er war u. a. Vor
herrae des gemeinſamen Bundesausſchuſſes des deutſchen und

terreichiſchen Reichsfeuerwehrverbandes, wurde ihm 1913 das
Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt verliehen. Zur Ehrung ihres Fsrers hat die Feuerwehr in feierlichem Fackelzuge Jeſnen rig
um Friedhofe begleitet. n Anbetracht ſeines für die Allgemeinu nützlichen Wirkens ſei ihm auch an dieſer Stelle ein kurzer

chruf gewidmet.

Ritgliederverſammlun Der Beginn desStadkverordvetenwahlkampfes. Unſere Märzmit
gliederverſammlung findet am Sonnabend, den 11. März, im Bis-
marck ſtatt. Da wir die Vorbereitungen zur Wahl zu treffen

ben, iſt zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder erforderlich.
durch, daß ſich die Einheitsfront der ſozialiſtiſchen Parteien

leider zerſchlagen hat. wird der Wahlkampf alle Genoſſen als Mit
arbeiter verlangen. Es i gegen die einheitliche Liſte des Bür-
gertums die ſozialiſtiſche Mehrheit im Stadtparlament zu erkämp-
ſen. Die bürgerlichen Parteien ſind ſchon in den Wahlkampf einge
treten durch ihre, wenn auch nur bedingt öffentliche Verſammlung
in „Stadt in der ſie den in der bürgerlichen Liſte zu

„ſammengefaßten Wirtſchaftsverbänden die Kandidaten darboten.
Man war da ſo hübſch unter ſich und konnte, ohne Widerſpruch
hervorzuruſen, aus tiefſtem Jnnern heraus auf die ſozialiſtiſchen
ſwerffag m ehemaligen Stadtparlament ſchimpfen. Kommentar
überflüſſig

t Opfer der Arbeit.riet in den Bergwitzer BVraunkohlenwerken der, Arbeiter R. Weng-
ler. Er wurde ſchwerverletzt dem Paul-GerhardtStift in Witten
berg zugeführt.

kisleben. Mieter heraus! Eisleben.

Jn die Transmiſſion ge
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Vom Wittenberger Lutherrummel.

„Chriſtliche“ Geldnepperei,

Wittenberg, den 9. März.
Ein großer Lutherfeſtrummnl fand vom Sonnabend bis Mon

tag in Wittenberg ſtatt. „400-Jahrſfeier der Wieder
kehr Luthers von der Wartburg“ und ähnlich lauteten
die großen Titelseilen der beiden hieſigen bürgerlichen Zeitungen.
Seitenlange Berichte über die Vorbereitungen und über den Ver-
lauf der Feier wurden den Leſern dieſer beiden Zeitungen auf-
getiſcht. Leider gibt es auch noch eine große Anzahl Arbeiter, die
da glauben, ohne ihr bürgerliches Leib- und Magenbeatt nicht
leben zu lönnen, die aber auch dieſen Stoff ruhig und ohne ein
Wort darüber zu verlieren, mit hinunterſchlucken und verdauen.
Die organiſierte Arbeiterſchaft hielt ſich ſelbſtverſtändlich von
dieſem Rummel fern und auch wir werden ruhig und ohne ein
Wort zu verlieren, über dieſe Veranſtaltung hinweggehen,
denn „Religion iſt Privatſache“ und „Jeder mag nach ſeiner Faſſon
ſelig werden“.

Aber über etwas Auffälliges glauben wir noch ein Wort
verlieren zu müſſen. Kürslich ging durch die Zeitungen die Nach-
richt, daß irgend einer Stadt in Deutſchland die Verausgabung
von Notgerd von einer oleren Verwaltungsbehörde verboten
worden war. Dabei wird es ſich um Notgeld gehandelt haben,
das zum Nennwert verausgabt werden ſollte. Anders hier in
Wittenberg. Aus Anlaß dieſen obengenannten Lutherrummels
hat die Luthergeſellſchaft oder die Lutherhalle in Wittenberg
ebenfalls Luthergeld (Seriengeld) in großer Menge vertrieben
mit dem Aufdruck „50 Pfennig“. Jede Serie mit ſechs ver-
ſchiedenen Fünfzigpfennigſcheinen wurde vom Feſtausſchuß mit
6 Mk. verkauft. Auch die Stadt Wittenberg gab ſog. Luthergeld
aus und zwar ebenfalls Serien zu je acht Scheinen (je ein 10 Mk.
5 Mk., 2 Mk., 1 Mk. und j zwei 50- und 25-Pfg.-Scheine). Au
die Umhüllung der Serien iſt die Aufſtellung aufgedruckt: Nominal-
wert 19,50 Mk., Luxusſteuer 5,50 Mk., zuſammen alſo 25, Mk.
Verkauft wurde die Serie von der Stadt mit 30 Mk. Nun fragt
es ſich: hat die erlaubnisgebende Behörde gewußt, was für eine
Geldnepperei mit dieſem ſogen. Erinnerungs-Notgeld getrieben
werden ſoll? Die Scheine fanden ſelbſtverſtändlich reißenden Ab-
et nd ſind ja ſchließlich auch gar nicht für den Geldverkehr be-
timmt.

Die ſämtlichen Wittenberger Schulen waren ſelbſtverſtändlich
am Montag geſchloſſen und die Schutzpolizei mußte angeſtrengt
Ordnungswachen ſtellen, damit die Feſtteilnehmer nicht etwa von
irgend einem Arbeiter, oder wie ſich ein Feſtteilnehmer äußerte:
„von der Rotte Korah“ behelligt wurden.

Sitzung des Wittenberger Kreiskartells.

Am 24. Februar fand in Wittenberg eine Sitzung des frei-
gewerkſchaftlichen Kreiskartells ſtatt. Gen. Feuſtel erſtattete den
Geſchäftsbericht für das Jahr 1921. Am 1. Januar 1921 wurde
ein Mitgliederſtand von 6542 männliche, 1442 weibliche, am
31. Dezember 1921 7830 männliche, 1734 weibliche Mitglieder feſt-
geſtellt. Mithin iſt ein Mitgliedergewinn von 1590 zu verzeichnen.
Der Kaſſenbeſtand muß erhöht werden. Es wurde ein Antrag an-
genommen, den Beitrag für männliche Mitglieder auf 6 Mk. für
weibliche Mitglieder auf 3 Mk, zu erhöhen. Gleichzeitig ſoll das
Ausflgeiben eines Sekretärpoſtens vorgenommen werden. Zum
Eiſenbahnerſtreik konnte durch den Bericht der Kommiſſion. welche
in Verlin mit dem ADGV. üler das Verhalten desſelben Rück
ſprache genommen hatte, feſtgeſtellt werden, daß dieſer Kampf ohne

Freitag d. 10. März. abds. 7 Uhr, i. Volkohaus:
Gr öffentl. Mieterverſammlung.

250 Prozent Mietpreiserhöhung

Has neue Reichsmietengejetz und
ſeine Bedeutung für die Mieter.
Keferent: Geſchäſisſührer Böttge

Eis ieben.

Alle Mieter ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.
Der Vorſtand des MNietervereins Eisleben.

vom Mieierverein

Die Geſchäftsſtelle des Mietervereins Eisleben befinde:
ich Kloſterſtr. 14 (Redaktion der Mans elder Volkszeitung
Sprech ſtunden Dienslags und Freta s von 11--12 Uhr
vornitiags und 5- 6 Uhr nachminags.
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sowie hlüte zum Umnhöen u. Auf-
arbeiten werden nach neuest, Mode
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reis W. modernisiert. Huc macho

ich meine werte Kundschat darauf W 2

aufmerksam, dass ich aparte
Sachem für vrühjahr unch

208 Sommer bereitstehen habe
da kein Laden.

lena Votter,
Bitterfeld, Kaiserstrasse 43. part. H
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Geſchäfts-Eröffnung.
Teile der werten Eſnwohnerſchaft von Bitierfe d und

Umgebung mit, daß ich ab heute in meinem Grundſtück

Windmühlenſtraße 8

Rohprochuktengeschäft
wröffne und empfehle mich im Enkauf von Lumpen.
Knochen, Papier und gitem Eiſen. Zahie die höchſten
Tagesp eife und hole auf War ſch jeden Poſten ab.

Hochachtungsvoll

Ach. Griesinger,
Bitterfeld Windmünhlenstr. 8.

Billige Preise.r
v

Kranken Damen
bringe ich Hilfe, verzage niemand in ſeiner

2II

ſondern wende ſich vertrauensvoll an

Fran Anna Bierſock, entnwige
Leipziger Straße 16, parterre links.Torgau, r tägiich vormittags 9

nachmiitags 3 7. Sonntags vormittags 11 1.
Spezialität:

Frauenle, denbehandlung
ohne Operation)

nach Thure Brandt u. d. geſamt Naturheilverfahren

Höhensonne-nurenfür Lunge, Nerven, Gicht, Flechten, Geſchwüre,
Frauenleiden, offene Füße, Jſchias.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Oskar Teschner
Torgau, Schloßſtraße 19

Färberei, chemiſche Veinigung

Wöſcherei, Plätt. rei Gardiuenſpannerei

Gute fachmänniſche, eigene
ſchonendſte Behandlung.

eng
Friſch eingetroffen

Grüne eringe,Seelachs,
Täglich friſche Räucherwaren.
Kobert Zö.lmoer, fischhdlg.,

Bitterfeldn

ſofaberüge] Fahrrad
n Püxch u. Goheline da Lheehe Zehn

der Luiheiſtraße Reubahn)

grohe Auswah in
abhanden gezommen

all. Preislagen
Her Finde wird gebeten, das
ſelbe gegen Belohnung von

l 800 MarkR. Adam, n Muthse Reichspo in
Delitzſch. I Wutenberg abzugeben.

R. H. z Linde. e

Merfeburg, Saalſtr. 5,
empſiehlt ſich zur Uebernahme aller

Kohlen-, Müll- und Rſche
Lohn und Laſtfuhren.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wir weiſen darauf hin, daß wir auch in dieſem Jahre

Gelegenheit haben, erhoungsbedür tigen Kindern Kurauf
enihalt zu vermitteln.Kommen Kinderheime im Solbad. an der See und

im Riejengedtrge in Frage. Eine 6 wöchentliche Soldac
kur koſiei pro Kind 750 Der Au euihan an der See
oder im Ricjengedüge koſtet für 4 Woche pro Kind 1100 Mk,

Bei dedürfti en Familien zahlt das Wohlfah. 1samt
einen entſprechenden Veilrao.

Brrrer feld den 7. März 1922.
Der Magiſtrat. Wohlſahrtsamt. Lamſcha.

Wohngelegenheit.
s bietet ſich hieſigen Wohnungeſuchenden unſerere in &5 tſch eine en beſtehend aus

immern, Küche und Z belör. zu erhalten.3 8 net Wohnung in Bitterfeld erwünſcht. jedoch

nicht Bedingung.Jnereſſenten me den ſich Dienstags und Freitegs im
Wohn angsamt, Rathaus, Zimmer 19.

Bitterfeld den 4. März 1922.
Der Magiſtrat. Wohnungsamt. Lamſcha.

Laufende Tenerungszuſchüſſe
an Schwerbeſchädigre, ilitär-
altrentner u. Kriegerh nterblieb.

Gemäß Verſügung des Reſchsardeitsminiſteriums ſind
die den Schwerbeichädigten, Mulitära ſt entnern und Kriegs
hlaterbiiebenen gewahrten ſaufenden Teuerungszu chüſſe für
den Monat März e der im Februar eingetretenen
P eiserhöhung zu verdoppeln.un e rertenempan er aus Delitzich und den
Ortſchaften Beerendorf, Döbein t. Zſchepen. Gertitz. Kerliß.
Kl. Mölkau d. Del, Storckwit. Scheuk nberg, Benndorf
und Wexben, die bisher laufende Teuerungszuſchuſſe de
zogen haben, werden aufgeſordert. den für Monat März
nochmal zu jahlenden Betrag am Fre tag den 10. März
vormittag 8 Uhr auf der hie gen Kreis Kom-
munglkaſſe Zimmer Nr. 9 im Kireisſtändehau e abzuholen.
Der fengeſehte Termin iſt unbedingt einzuhalten.

Die Renitenempjfän er ans den übrigen Ortſchaften des
Fürſorgebereiches, die bishei a. fende Teuerungszuſchüſſe
bezogen haben erhalten den doppelten Märzbeuag in einer
Summe durch Poſtſcheck z gelandt.

Delitz ſch, den 8. März 1922.
Amil Füryorgeſiete für Kriegsbeſchéädigte

und Kriegerhinterbliebene d. weſtlichen Teiles
des Koeiſes Delitzſch

T Pannt Du
Obſtbäume in allen Sorten
und Formen, z chattens
morellen Büſche, Stachel
und Johanniobeerhoehſt.
nud Steäucher. Himbeer-
ſträucher, Roſenhochſt., u.
Büſche, Trausrbäume,

Fierbänme und Sträucher.
Schlingpflanzen, Blumen
ſtauden. Rhabarber aud.,
Obſtwildliuge, Spargel-
pflanzen, ſowie alle anderen

e e e tikel
empfiehlt

G. Fröclke.
Delitzseh,

Baum- und Weinrebſchulen.

Reg. Bezirk Merjeburg
an die jolg

Zur

konffrmatten

Golöwaren
neu eingetroffen und empfehle

Medaillons, Ohrriuge,
Ke ten, Vroſchen. Ringe

und Manuſchettenknöpfe

in Gold, Silber, Alpaka,
Doublé.

Trauringe
modern und fugenlos.

z außergewöhnl billig. Preiſen

Paul Könler,
Wittenderg, Harkt 23.
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Hinzuziehung der anderen Orgäniſationen ausgerufen worven iſt.
Unter Punkt 5 der Tagesordnung machte der Geſchäftsführer Ler
chenſtein vom Konſumverein für Wittenberg und Umgegend einige
Ausführungen über das Genoſſenſchaftsweſen. Er verbreitete ſich
über die Schwierigkeiten, die der Genoſſenſchaft erwachſen ſind bei
der beabſichtigten Mietung von Lagerräumen und der Militär-
bäckerei beim hieſigen Reichsverpflegungsamt. Des weiteren machte
der Vortragende die Mitteilung, daß der Konſumverein We.tten-
berg beabſichtige, in nädſter Zeit eine Reihe von Vorträgen über
das Genoſſenſchaftsweſen halten zu laſſen, zu deren Beſuch nament
lich die Vertreter der Gewerkſchaften eingeladen werden, damit
dieſe in den Kreiſen der Gwerkſchaftsmitglieder das Jntereſſe für
die Konſumgenoſſenſchaften mit wecken helfen. Mitteilungen über
die derzeitigen Großeinkaufspreiſe wichtiger Lebensmittel und die
allgemeine wirtſchaftliche Lage ſchloſſen die Ausführungen.

Einge Unſtimmigkeiten, die ſich zwiſchen den Böttchern und
dem Kartell ergeben hatten, wurden zur Sprache gebracht. Es
zeigte ſich, daß die Böttcher nicht ſo gehandelt haben, wie es not-
wendig war.

Von der „KReutralität“ des Liebenwe: ger Kreisblattes.
Ein notwendiger Rippenſtüber.

Liebenwerda, 8. März.
Vor der Berliner Strafkammer iſt vor einiger Zeit in dem

Beleidigungsprozeß des Vizekanzlers Bauer, Reichsminiſters a. D.
Wiſſel und Reichstagsabgeordneten Hoch gegen den Redakteur der
„Deutſchen Zeitung von Schilling der Schiedsſpruch n wor-
den, welcher den vor lauter Aufbauwillen und Vater andsliebe
triefenden deutſchmonarchiſtiſchen Verleumder übelſter und, wie die
Verhandlung zeigte, feigſter Sorte zu 20 000 Mark Geldſtrafe ver-
urteilte. Es iſt nun intereſſant, feſtzuſtellen, daß das „Lieben-
werdaer Kreisblatt den Prozeß und ſeinen Ausgang bis zum
heutigen Tage glatt toigeſchwiegen hat. Wenn man auf der an-
deren Seite beobachtet, wie das L. K. in behäbiger Breite von
Prozeſſen gegen Angehörige der linken und linksradikalen Par-
teien erzählt und faſt jede Woche einen Zuſammenbruch kommu-
naler Vetriebe zu melden weiß, ſo bekommt die bis heute be-
teuerte vollkommene parteipolitiſche Neutralität des L. K. denn
doch ein eigentümliches Ausſehen. Wir vermögen abſolut nicht
ein zuſehen, wie eine Notiz über die Verurteilung eines der ſcham-
loſeſten Hetzer und Giftmiſcher im deutſchen Volke einer ſo weit-
gehend aufgefaßten Neutralität zuwiderläuft. Dazu kommt noch,
daß die Reichstagsreden des Abg. He meter und einiger volks-
parteilichen Abgeordneten wörtlich erſcheinen, während die Aus-
führungen der Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes Krüger und
Prof. Dr. Waentig in den Parlamentsberichten oft nur geſtreift, wenn nicht gar übergangen werden. Von den hobeagt.

lichen Reden des Dr. Waentig zur letzten Kultusdebatte hat
man im L. K. faſt nichts geſpürt. Oder will das L. K. vielleicht
beſtreiten, daß die beiden letzt genannten Abgeordneten doch in dem-
ſelben Grade Vertreter des ganzen Wahlkreiſes ſind wie Heme-
ter und Genoſſen? Wenn nicht, dann wären wir dem L. K. dank-
bar, wenn es uns einmal erklärte, wie man bei ſolch eigenartiger

raktiſcher Haltung den Grundſatz vollkommener parteipolitiſcher
eutralität wahrt. Denn das L. K. ſollte immerhin bedenken,

m ſeine Leſer ſich vielleicht wegen feines amtlichen Charakters,
nicht nur aus den Reihen der Kreisbauernſchaft und Monarchiſten
rekrutieren. Es ſagt an jeder Jahreswende, daß es die Erweckung
der Liebe zu Heimat und Volkstum als ſeine vornehmſte Aufgabe
betrachtet. Das iſt anzuerkennen. Aber inwiefern dann die
Brandmarkung ſchamloſer Verräter an Heimat und Volkstum und
die Verbreitung der großen kulturellen und darum zugleich natio-
nalen Jdeen, die, wie ſelbſt das L. K. nicht zu beſtreiten wagen
wird, von den ſozialiſtiſchen Staatsmännern und Pädagogen ver-
treten werden, nicht zu dieſer Aufgabe gehören, iſt uns voll
kommen unverſtändlich. Auf jeden Fall kann man über die ob-
jektiv W py Auffaſſung der „vornehmſten Aufgabe“ und Neu-
tralität im L. K. verdammt geteilter Anſicht ſein. Zum mindeſten
aber ſteht feſt, daß ihm bei ſolcher milde geſagt und ohne einen
ſich unwillkürlich aufdrängenden Verdacht Jnkonſequenz zwiſchen
Theorie und Praxis die propagierte Zweckmiſſion glatt vorbei-
gelingen wird.

Vornovem“erl'ches,
Die „Königlichen“ vom Hohenzollerndamm.

Falkenberg, den 9. März.
Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte Berlin-Wilmers-

dorf, Hohenzollerndamm, verſendet unter dem 30. Januar 1922
ein Rundſchreiben an ihre Ausgabeſtellen. Das Schreiben wurde
am 2. d. M. in Berlin zur Poſt gegeben.
So gelangte u. a. ein Schreiben zur Verſendung mit der Auf-
ſchrift: der Königlichen Oberförſterei Falken-
berg, Kreis Torgau.“ Da man nun jedenfalls im Kreiſe
Torgau eine „Königliche“ Oberförſterei nicht aufgefunden hatte
glaubte man dieſelbe im Kreiſe Liebenwerda zu finden. Jedoch
geriet man auch hier an die falſche Adreſſe. Der Empfänger der
Karte, der ohne ſein Zutun in den Veſitz derſelben gelangte, ſah
ſich gezwungen, dieſelbe an den Abſender zurückzugeben, da eine
direkte Weitergabe an den Adreſſaten aus dem einfachen Grunde
nicht möglich iſt, weil im Reichsadreßbuch eine „Königliche Ober-
förſterei Falkenberg“ nicht aufzufinden iſt.

Hoffentlich erinnert man ſich nun auch auf dem „Hohenzollern
damm in Berlin“, daß es ſeit dem 9. November 1918 keine könig-
lichen Behörden in Deutſchland mehr gibt; was man doch in Ber-
lin aus erſter Quelle wiſſen ſollte.

Ein Arbeiterſportkartell in Torgau.

Am Sonntag, den 19. Februar d. Js., gründete ſich, nachdem
non einem Leipziger Genoſſen ein ausführlicher, intereſſanter Vor-
trag über die Notwendigkeit und Bedeutung der Spoortkartelle
gegeben worden war, den alle Vertreter der Torgauer Arbeiter-
ſportvereine mit größter Befriedigung angehört hatten, auch hier
ein Arbeiterſportkartell unter dem Vorſitz des Genoſſen Karl Op itz
Torgau, Ritterſtraße 8. Sämtliche Zuſchriften ſind an dieſe Adreſſe
zu richten. Für die Arbeiterſrortbewegung Torgaus dürfte dieſer
Schritt nur zum Nutzen ſein, können doch nunmehr Maßnahmen
in vropagandiſtiſcher Hinſicht uſw. von einer Zentralſtelle aus
durchgeführt werden. An den Gewerkſchaften und Parteien, wie
insbeſondere an der geſamten Arbeiterſchaft ſelbſt liegt es nun,
mitzubelfen an dem weiteren Ausbau der Arbeiterſportvereine.

Für alle Arbeiterſportler muß die Parole heißen: „Heraus
aus den bürgerlichen und „Auch“Arbeitervereinen! Hineln in die
Arbeiterſportvereine!“

An die ſäumigen Ortsvereine!
Die ſäumigen Ortsvereine des Unterbezirkes Torgan Lieben-

werdaSchweinitz, die ihre Abrechnung noch nicht vorgenommen
haben, werden aufgefordert, dieſelbe ſofort nachzuholen. Der Un-
terbezirk muß noch bis Sonnabend, den 11. d. Mts. in Halle ab-
gerechnet haben. Referenten zur Verſammlung, auch zur Monats-
verſammlung ſind vorhanden und können beim Unterbezirks-
vorſitzenden angefordert werden. Die Ortsvereine werden aufge
fordert, hiervon Gebrauch zu machen.

Der Unterbezirksvorſtand.

kenberg. Oeffentliche Frauenvetſammlung.
Die öffentliche Frauenverſammlung, die am Sonnabend hier ftatt-
fand, war gut beſucht. Außerordentlich ſtark waren vertreten die
Frauen in reiferen gar Die e Röpert, Halle, verſtand

ma: „Abtreies, die Frauen zum ng, der Leibesfrucht“ zuſſeln. hre Ausführungen wurden mit Beifall aufgenommen.
n der Diskuſſion wurde noch ſo manche Frage aufgeworfen,

welche die Genoſſin Röpert ausführlich beantwortete. Es kam
der Wunſch zum Ausſpruch, recht bald einmal wieder einen ähn-
lichen Vortrag zu hören. Doch ſoll dazu kein Sonnabend gewählt
werden, damll alle Frauen die Verhjammlung beſuchen könnten.

Falkenberg. Rechtsauskunft. itag, den 10. März1922, vormittags 10 Uhr, im „Geſellſchaftshaus“, iſt rechigs der
Rechtsauskunftsſtelle des Kreiswohlfahrtsamtes. allen Renten

chen der Kriegsbeſchädigten, Hnterbliebenen, Altersverſorgung,
Jnvalidenrente uſw. wird hier unentgeltlich Auskunft erteilt, ſo
wie Geſuche angefertigt.

Boamtentagung. Die Arbeitsgemeinſchaft der Orts-
kartelle des Deutſchen Beamtenbundes des öſtlichen Teiles des
Regierungsbezirls Merſeburg hatte zu Sonntag, den 5., zu einer
Sitzung eingeladen, in welcher man ſich mit der am 1. April zu
erwartenden neuen Befoldungsordnung eingehend befaßte. Es
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher vor allem ein aus-
kömmliches Grundgehalt der unteren und mittleren Beamten ge-
fordert wurde.

Bockwitz. Wohlfahrtsausſchuß. Am 2. März tagte
zum erſten Mal der örtliche Wohlfahrtsausſchuß, um den Vorſtand
zu wählen und einige Angelegenheiten kurz zu beſprechen. Die
Wahl des Vorſitzenden fiel auf Gen. Lehrer Tänzer, die des
Kaſſierers auf Gen. Poſtvorſteher Thiemann, während zum Schrift
ſührer der Kriegsbeſchädigte Heidemüller gewählt wurde.

Frauenverſammlung. Jn einer leider ſchwach beſuchten
Frauenverſammlung ſprach am Sonntag nachmittag die GenoſſinRövpert Halle über das Thema: Mittel und Wege zur Beſeitigung

der heimlichen Abtreibung. Die ausgezeichneten Ausführungen
waren ſo gehalten, daß ſie für alle Frauen leicht S
waren. Es wurde eine Reſolution angeommen, in welcher ge
fordert wird, den Antrag der Genoſſin Bohm-Schuch den beſtehen-
den Strafbeſtimmungen anzugliedern.

Kleinleipiſch. Frauenverſammlung. Am Sonntag
ſprach die Genoſſin Röpert- Halle in einer vom hieſigen Orts-
verein einberufenen Frauenverſammlung. Die Ausführungen
fanden bei den erſchienenen Frauen ſolchen Anklang, daß es uns
wahrſcheinlich gelingen wird, auch hier eine Frauengruppe ins
Leben zu rufen.

Elſterwerda. Aus dem Zuge gefallen. Aus dem
Perſonenzuge, der nachmittags unſeren Bahnhof paſſiert, iſt kurz
vor Liebenwerda ein junger Mann aus dem Zuge geſtürzt. Der
junge Mann, der ſich an die lehnte, fiel rücklings heraus
und mit dem Kopfe auf die Schienen. Blutüberſtrömt mußte er
ins Krankenhaus gebracht werden. Der Verunglückte ſtammt aus
Fürſtenwalde.

Großkmehlen. Es geht vorwärts. Unſere vor etwa
einem halben Jahr gegründete Ortsgruppe befindet ſich in guter
Aufwärtsentwicklung. Am Sonntag abend veranſtaltete ſie eine
öffentliche Volksverſammlung, die außerordentlich gut beſucht war.
Gen. Dreſcher- Halle ſrapch über die ſozialdemokratiſche Kogli-
tionspolitik. Ganz beſonders ſtreifte er dieſe Frage vom Geſichts-
punkte unſerer außervolitiſchen Situation. Die Monarchiſten und
mit ihnen verbündeten Kommuniſten wurden beſonders anläßlich
der letzten Regierungsſturzverſuche einer eingehenden Betrachtung
unterzogen. Daß der Gen. Dreſcher der Verſammlung aus dem
Herzen geſprochen hatte. zeigte der einmütige Beifall am Schluß
ſeines Referates. Eine ganze Reihe der Anweſenden erklörte
ihren Eintritt in die SPD. Unſere Genoſſen müſſen nun reſtlos
weiterwirken damit die über den Schradendörfern laſtende regaktio-
näre Gefinnung ſobaald wie möglich verſcheucht wird.

Provinz und Umgebung.
Achtung, Vezirkgans chußſitzung.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am Sonnabend, den
11., und Sonntag, den 12. März in Wilsdorfs Geſellſch ftshaus
zu Halle, Karlſtr. 14, eine wichtige Konſerenz des Bezirksaus-
ſchuſſes und der großen Preßlommiſſion ſtattfindet,

Der Bezirksvorſtand.

Mansfelder Kreiſe Sangerhauſen.
Eisleben. Eine öffentliche Mieterverſamm-

lung, die morgen im Volkshaus ſtattfindet, wird ſich mit
dem neuen Reichsmietengeſetz befaſſen. Das Geſetz bringt
neue Laſten für den Mieter. Es dürfte deshalb angebracht
ſein, daß auch die Mieterſchaft von Eisleben Stellung dazu
nimmt und klipp und klar zum Ausdruck bringt, daß neben
den Laſten der Mieterſchaft auch das Recht weitgehendſter
Mitbeſtimmung über die Verwendung der durch ſie aufzu-
bringenden Gelder gewährleiſtet wird. Bei der Wichtigkeit
der Tagesordnung empfiehlt ſich das Erſcheinen aller Mit-
glieder von ſelbſt. Wir verweiſen auf das Jnſerat in unſerer
heutigen Nummer.

Aufnahme in die Lutherſchule betkr.: Am
1. April d. J. können noch Mädchen, die jetzt die 5. Klaſſe
der Volksſchule beſuchen und in der Zeit vom 1. Oktober
1912 bis 30. September 1913 geboren ſind, ſowie ſolche aus
Klaſſe 3 der Volksſchule, die in der Zeit vom 1. Oktober
1910 bis 30. September 1911 geboren ſind, in die hieſige
Lutherſchule aufgenommen werden. Sämtliche Mädchen
müſſen Oſtern d. J. vorausſichtlich nach den nächſt höheren
Klaſſen verſetzt werden. Entſprechende Anträge ſind unter
Vorlegung des Geburtsſcheines bis ſpäteſtens zum 11. d.
Mts. im Rathaus, Zimmer Nr. 12 zu ſtellen. Nach dieſer
Zeit können Anträge nicht mehr berückſichtigt werden.

Helbra. Mitgliederverſammlung. Am Sonntag,
den 5. März fand unſere diesjährige, auch von der neu
gegründeten Frauenabteilung gut beſuchte Hauptverſammlung
ſtatt. Nach einem von dem Vorſitzenden, Genoſſen Becker,
vorgetragenem Jahresbericht des Jahres 21/22, in welchem
er den guten Fortſchritt und die rührige Arbeit aller Ge
noſſen und Genoſſinnen in lobende Erwähnung brachte,
appellierte er an die anweſenden Genoſſen und Genoſſinnen,
weiter auch im angefangenen Jahre im Jntereſſe der Orts-
gruppe und der geſamten Sozialdemokratiſchen Partei eifrig
zu arbeiten, dann iſt das geſteckte Ziel nicht mehr fern.
Insbeſondere beteiligten ſich Genoſſe Scholz und Genoſſe
Schäfer lebhaft an der Diskuſſion, welche die anweſenden
Genoſſen und Genoſſinnen bis in die ſpäte Abendſtunde
durch ihre vorgetragenen Referate feſſelten. Bei Punkt 3
wurde zur Vorſtandswahl geſchritten: Genoſſe H. Becker
wurde einſtimmig zum erſten Vorſitzenden gewählt. Ge
noſſin Schäfer wurde als zweiter Vorſitzender und Ge-
noſſe G. Gottſchling als Hauptkaſſierer gewählt. Als

Unterkaſſierer die Genoſſen Spiagle und K. Rehfeld.
Als Schriftführer wurde Genoſſe L. Renſch und als deſſen
Stellvertreter reſp. Berichterſtatter wurde Genoſſe H. Hart-
wig gewählt. Als Reviſoren reſp. Beiſitzer die Genoſſen
O. Bauersfeld, Herm. Krüger, Genofſinen O. Schmidt und
Krüger. Unter Verſchiedenes wurde noch der neugegründeten
Frauenabteilung beſonderer Aufmerkſamkeit gewidmet und
vom Vorſitzenden Genoſſen Becker den anweſenden Genoſ-
ſinnen lehrreiche Winke mit auf dem Weg gegeben. Nach
einem weiteren Vortrage der Genoſſen Scholz und Schäfer
wurde die gut verlaufene Hauptverſammlung in ſpät vor
gerückter Abendſtunde geſchloſſen.

Gerbſtedt. Eine Warnung andie „unſchuldigen“
Gewerbetreibenden Gewöhnlich weiſen Handwerks
meiſter und Gewerbetreibende den Vorwruf der Ausbeutung der
ihnen anvertrauten Lehrlinge weit von ſich. So etwas laſſen ſie
ſich beileibe nicht zuſchulden kommen. Dabei pfeifen es die Spatzenon den Dachern l e a R M e

weites Gewiſſen habes. Hieroris gibt es eine Anzahl Gewerbe
treibende, die ihre Lehrlinge e 10-12 Stunden beſchäftigen
und dabei den glänzenden ohn von 5--10 Mark zahlen.
Und außerdem werden die Lehrlinge von den Eltern ſelbſt bo
rig Vorſtellungen, Ermahnungen nützen meiſtens nichts. Sollten die verehrlichen Leutchen ſich auf dieſe weiter auf den
Schultern der ftlich emporentwickeln wollen,e wirdann kommen demnächſt ihre Namen an den Prangerl Viel-
legt trägt dieſe Ankündigung dazu bei, eine Aenderung herbei-
zuführen.

Und der Segen kommt von oben! Vor einiger
Zeit berichteten wir über das Herumziehen eines Landbundoot-
ſchafters mit Namen Möſeritz, der einem unruhigen Gewitter
ähnlich, die öſtlichen Gebiete des Seekreiſes mit ſeinen Vorträgen
beglückt. Als ſein Paladin tritt der Deutſchnationale Kurt Diete
auf, der zwar nicht errötend, aber national „erblauend“ ſeinen
Spuren folgt. Beide machen ſtark im Vertrieb nationalen Ja
bers, deſſen Gipfel ſich in der heißerſehnten Kaiſerkrone äußerte.
Neben dem geſprochenen Wort erſcheint jetzt und zwar gleich dop-

und gratis in jedem Haus, beſonders in der Gegend um und
Gerbſtedt ſelbſt der Gerbſtedter Kirchen bote. Ein Blätt

chen mit dem inahltlichen Zweck, die damit „Beglückten“ inſofern
vom Denken abzuleken, als ſie durch den Hinweis auf die Kirche
die eigene ſchwere wirtſchaftliche Lage nicht beachten und vor allen
Dingen nicht erkennen ſollen, daß es einem ge zen Teil Menſchen
trotz der Nöte ſo vieler ſehr gut geht. Die Religion wird in die
ſem Falle als geſchäftliches Mittel zum Zweck herabgewürdigt.
Dieſer deutſchnationale zweite Zauber wird auch hier ſeine Wir-
kung verfehlen, ſolange die dieſes Gedankens ſich nicht
die Eigenſchaften des großen NRazareners zulegen, ſolange ſie nach
dem Grundſatz handeln, öffentlich Waſſer zu predigen und hefmſich
Wein zu trinken.

Sangerhauſen. Achtung Rentner! Sämtliche Alters-,
Invaliden und Kleinrentner werden auf die heute Mittwoch,
abends 6 Uhr, in Herrmanns Lokal ſtattfindende Ver
ſammlung hingewieſen. Rentner! Es handelt ſich um Euren
Schutz ſowie um Stellung Eurer Rentenanträge. Ein fach-
kundiger Berater iſt zur Stelle.

Merſeburg Querfurt Weißenfels --Zeitz.
Neumark. S Der n e S Die Be-kanntgabe des Beſchluſſes der Regierung über die Bildung eines

Geſamtſchulverbandes Neumark-Petzkendorf rief eine rege Aus-
ſprache hervor, welche dahin gipfelte, daß die Gemeinde Neumark
durch die Siedelung Petzkendorf ſchwer belaſtet wird. Es maqhht
ſich in nächſter Zeit ein neuer Schulbau erforderlich. Der nächſte
Punkt behandelt die Ausfüllung eines d über die Mög-
lichkeit der Arbeitsbeſchaffung für Arbeitsloſe. Hier wurde be
merkt, daß die Landwirtſchaft keine Arbeitskräfte braucht, wohl
aber die Jnduſtrie, da ſtets Abgang vorhanden. Die Kirchenkaſſe
beantragt Zahlung bzw. Vorſchußzahlung von 3500 Mark von der
politiſchen Gemeinde. Die Arbeitervertreter lehnten die Zahlung
ab und ſtellten den Punkt zurück. Zuletzt kam es zu einer erregten
Debatte über die Verteilung von Umlagegetreide an Bedürftige.
Die Arbeitervertreter verbaten ſich die bisherige einſeitige Ver
teilung. Das übliche Ausklingeln hatte man unterlaſſen und der
rößte Teil in der Gemeinde hatte gar keine Kenntnis. Hatten
ich wirklich Bedürftige gemeldet, ſo wurden ſie von dem Gemeinde
vorſteher geſtrichen. Die Namen von den Getreideempfängern wur
den verleſen, und es waren zumeiſt beſſerſituierte Leute, darunter
auch ſolche, welche ſelbſt ihr Getreide gebaut hatten. Bei der näch
ſten Kartoffelverteilung ſollen 4 Arbeitervertreter mitwirken, da
mit Durchſtechereien vermieden werden.

Hohenmölſen. Von den Freidenkern. Hier fand am
Sonntag eine Verſammlung der Freidenker ſtatt, in welcher der
Genoſſe Kluge aus Leipzig über „Konfirmation oder Jugend
weihe“ referierte. Es iſt angebracht, hier nochmals zu ſagen, daß
die Beteiligung an der Jugendweihe der Freidenker eine viel
regere ſein muß. Macht euch frei von der Finſternis der Kirchen
organiſation!

Naumburg Eckartsberga.
Naumburg. Vom Mieterverein. Am Freitag, den

5. März hielt der Verein ſeine Monatsverſammlung im Stadt-
ſchützenhaus ab, die ſtark beſucht war. Der Vorſitzende Gen.
Stadtrat Manthey bedauerte, daß in Anbetracht des zur Beſpre
chung ſtehenden Reichsmietengeſetzes mit ſeinen außerordent! ichen
Belaſtungen für die Mieter dieſe immer noch nicht geſch'oſſen in
dem Verein organiſiert ſeien, der einzig und allein als ihre be
rufene Vertretung den Kampf gegen die unmögliche Wiederher-
ſtellung der freien Wohnungswirtſchaft geführt hat und weiter
führen wird. Daß die Mieterbewegung dank der Rührigkeit des
Vorſitzenden morſchiert, bewies die erfreuliche Mitteilung des-
ſelben über die Gründung einer kräftigen Ortsgruppe in Freilurg
an der Unſtrut auch der vielen anderen umliegenden Vereini-
gungen. Gegen die ungerechtfertigte Erhöhung des Mietzuſchlages
auf 90 Proz. der Friedensmiete in Naumburg hat der Verein
beim Regierungspräſidenten, dem Vezirkausſchuß und dem Wohl
ſahrtsminiſterium Einſpruch erhoben. Die hieſigen ſtädtiſchen
Körpericheften haben eine Wohnungsabgabe von 20 Proz. des
Friedensnußzungswertes beſch'oſſen. Dieſer Wert des Hauſes vom
1. 7. 14 iſt im Jahre 1909 zum letzten Male ler und beträgt
ungefähr 34 vom Mietwert. Dieſe Wohnungsabgabe muß von
allen Wohnungsinhabern, auch den Hausbeſitzern je nach dem Ver
h ltnis des Friedenspreiſes der Wohnungen entrichtet werden ſie
gibt zunächſt nur für die Zeit vom 1. 10. 21 bis 31. 3. 22. Herr
Mittelſullehrer Drebes hielt ſodann einen Vortrag über die
NReureglung des Wohnungsweſens unter Bezugnahme auf das
Reichsmietengeſetz und entwickelte darin die vom Bund deutſcher
Mietervereine aufgeſtellten Grundſätze bezüglich des vorhandenen
Wohnraumes für die kommende Wohnunssvwirtſchaft! horv

Reinsdorf b. Vitzenburg a. U. Eine erfolgreiche Ver
anſtaltung der SPD. Ueber die Ziele und Wege der So-
zialdemokratie ſprach in einer ſehr gut beſuchten Verſammlung
der Gen. Schul ze-Naumburg. Seine Ausführungen wurden
mit gtoßem Beifall aufgenommen. Es kam zu einer ſehr aus-
gedehnten Debatte. Der z. Zt. „neutrale“ Raute verſuchte ebenſo
wie ein Unabhängiger die Arbeit der überhaupt nicht vorhandenen
ſozialiſtiſchen Regierung herunterzureißen und für alles, was
heute nicht nach unſerem Geſchmack iſt, die Sozialdemokraten ver
antwortlich zu machen. Raute ſchwärmte zwar für Erziehungs-
arbeit an der Arbeiterſchaft, warnte aber vor Eintritt in politiſche
Parteien. Genoſſe Schulze wies unter oſtentativer Zuſtimmung
der Verſammlung die Vorwürfe der Redner zurück und zeigte an

e wie die Arbeit einer ſoziaſiſtiſchen Regierung, z.Sachſen, ausſähe. Der Abend war ein ſtarker Erſolg für unſer

évolt ind Röryeryſege.

Turn und Sportverein Fichte, Fang Sonntag, den 12. März.
ſpielt Fichte I gegen Reideburg l. Beginn des Spieles nach-
mittags 3 Uhr an der W hre mkleidelokal, Volkspark. (Turn
halle). Treffpunkt der Fichte-Spieler 125 Uhr nachmittags. Vor
mittags ab 10 Uhr, Trainieren der el annſchaften.MRentag den 13. Zu abends 7 Uhr, außerordentliche Vor
ſtandsſitzung im Volksp Erſcheinen aller ndsmitheder
erwünſcht.

Sonnabend, den 18. Mürz. abends 7 Uhr, im Volkspark,
außerordentliche Verſammlung. Das Erſcheinen aller Mitglieder
iſt Pflicht, da eine wichtige Tagesordnung zu erledigen iſt.

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton
i. V. Paul Täumel, für Lokales, Gewe ftliches u. Genoſſen
ſchaftliches: Paul Täumel, für Provinzielles und Allgemeines:
Karl Garbe, für Anzeigen und Verlag: Wilhelm

Herzig, lich in Halle.
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